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De u t ſ ch l a u d. 


Berlin, 7. Jan. ( Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
f 3. D. von Baſtineller, bisher Commandeur des 3. Niederschl. 
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fanterie⸗Regiments Nr. 50, und dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
telmasın zu Berlin den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem 
urgermeiſter Schotte zu Obernkirchen im Kreiſe Rinteln, dem Ver⸗ 
ungs⸗Reviſor a. D. Hertting zu Rinteln und dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
A iſtenten Grotjahn zu Lippſtadt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
N fie; ſewie dem Steuer⸗Auſſeber a. D. Seibt zu Liegnitz, dem Gerichts⸗ 
100. Ahlhorn zu Bergen bei Celle und dem Maurerpolier Carl Roſen⸗ 
ritt zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗Maſchinenmeiſter 
der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
eyer zum nicht ſtändigen Mitgliede des Patentamtes ernannt. 
Der Kaiſerliche Vice⸗Conſul Dr. Keller in San⸗Juan (Argentiniſche 
Republik) iſt geſtorben. 
Se. Maſeſtät der König hat dem Kaufmann Hermann Adolph zu Thorn 
den Charakter als Commerzien⸗Rath verlieben. 
Berlin, 7. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute den Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets, Wirklichen 
eheimen Raths von Wilmowski, entgegen und empfingen den zum 
director der Kriegs⸗Akademie ernannten Generalmajor v. Flatow. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin wohnte geſtern dem 
Ahr in der St. Mathäi⸗Kirche bei. — Beide Kaiſerliche 
ajeſtäten dinirten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
em Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Ihre Königlichen Hoheiten 
die Prinzen Wilhelm und Heinrich verabſchiedeten Sich bei den Kaiſer⸗ 
lichen Großeltern vor Ihrer Rückkehr nach Bonn und Kiel. 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz nahm am 
Sonnabend gegen Mittag militäriſche Meldungen entgegen, wohnte 
Abends 6 Uhr einer öffentlichen Sitzung der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
iftung bei und beſuchte dann mit Ihren Königlichen Hoheiten den 
rinzen Wilhelm und Heinrich und der Prinzeſſin Charlotte das 
Wallner Theater. 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing 
Nachmittags die Frelin von Canitz und Dallwitz. (Reichsanz.) 
O Berlin, 7. Jan. [Die Reform⸗Projecte. — Tabaks⸗ 
feuer. — Regelung der Begräbniſſe. — Friedberg in 
Leipzig. — ue berſicht des Eiſenbahn⸗Verkehres im Mo⸗ 
nat November des v. Jahres.] Unſere Bemerkungen über den 
noch keineswegs fo vorgeſchrittenen Stand der Pläne innerer Verän⸗ 
derungen, wie derſelbe vielfach angenommen worden, haben inzwiſchen 
auf allen Seiten Beſtätigung gefunden. An denſelben Stellen, wo 
vor acht Tagen vollſtändige Miniſterliſten mitgetheilt wurden, geſteht 
man jetzt zu, daß dem Kaiſer bisher überhaupt nichts dergleichen unter⸗ 
breitet worden. Für die weitere Entwickelung der in Ausſicht genom⸗ 
menen organiſatoriſchen Veränderungen kann es nur von Vortheil 
ſein, daß ihre Behandlung von den Gerüchten einer vermeintlichen 
Perſonalkriſis vollſtändig getrennt werde. — Wir haben neulich 
angedeutet, daß das Staatsminiſterium ſich mit Vorlagen für die 
Reichsgeſetzgebung beſchäftigt hat. Es wird dies jetzt weiter namentlich 
in der Beziehung beſtätigt, daß es ſich beſonders um die Frage der 
Tabaksſteuer gehandelt hat. Die preußiſche Reglerung wird, wie man 
annimmt, einen bezüglichen Antrag demnächſt beim Bundesrath ein⸗ 
bringen. — Bei den Vorbereitungen für die weitere geſetzliche Rege⸗ 
lung des Begräbnißweſens und insbeſondere für die Uebertragung der 
Anlage und Verwaltung neuer Begräbnißplätze von den bezüglichen 
Gemeinden iſt auch die Frage von Wichtigkeit, welchen Einfluß die 
Loslöſung der Friedhöfe von den Religionsgeſellſchaften auf die finan- 
ziellen Verhältniſſe der kirchlichen Gemeinden äußern tn Be⸗ 
kanntlich dienen die Einnahmen, welche durch die Ueberwelſung von 
Grabſtellen, durch Anlegung von Erbbegräbniſſen, durch Errich⸗ 
tung von Denkmälern und dergl. von den Begräbnißplätzen der 
Kirchen Gemeinden erzielt werden, vielfach zur Unterhaltung der 
kirchlichen Gemeinden überhaupt. Auch würden durch die An⸗ 
legung communaler Begräbnißplätze den Geiſtlichen und Kirchendlenern 
ein nicht unerheblicher Ausfall an Gebühren erwachſen. Dafür würden 
allerdings die Kirchengemeinden von den Koſten für die Neubeſchaffung 
ſowie für die Unterhaltung der Begräbnißplätze befreit werden. Es 
iſt nicht leicht, die Einwirkung einer Aenderung in der angedeuteten 
Weiſe für die finanziellen Verhältniſſe der Kirchengemeinden feſtzu⸗ 
ſtellen. Doch hat der Cultusminiſter die Provinzialbehörden zu 
annähernden Ermittelungen und gleichzeitig zu Erwägungen darüber 
veranlaßt, auf welche Weiſe einer Schädigung der vermoͤgensrechtlichen 
Intereſſen der Kirchengemeinden event. vorgebeugt werden könnte. 
— Der Staats⸗Secretär Friedberg hatte ſich vor einigen 
Tagen nach Leipzig begeben, um die für die Einrichtungen des 
Reichsgerichts getroffenen Vorbereitungen in Augenſchein zu nehmen. 
Es hat ſich, indem der Sitz des Reichsgerichts geſetzmäßig nach bew 
gelegt worden, gezeigt, in wie loyaler Weiſe die Aufnahme zu bewerk⸗ 
stelligen Leipzig geneigt iſt. Die baulichen Einrichtungen in der 
Georgshalle, wo bereits das Oberhandelsgericht inſtalltrt iſt, werden 
nicht allzugroße Geldmittel beanſpruchen, um dem Reichsgericht eine 
würdige Stätte zu bereiten. Wir wir hören, bleibt jedoch für fpätere 
Zeiten nicht ausgeſchloſſen, daß ein neuer Bau für das Reichsgericht 
unternommen wird. — Nach einer vom Reichseiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellten Nachwelſung über im Monat November v. J. beförderte 
Züge und deren Verſpätungen wurden auf 57 größeren Eiſenbahnen 
Deutſchlands (excl. Baiern) mit einer Geſammtlänge von 25, 803,68 
Kilometern in fahrplanmäßigen Zügen befördert: 11,490 Courier⸗ 
und Schnellzüge, 75,108 Perfönenzüge, 36,099 gemiſchte und 
69,933 Güterzüge. An außerfahrplanmäßigen Zägen 988 Cou⸗ 
rier⸗, Perſonen⸗ und gemiſchte und 32,485 Güter: reſpective 
Arbeitszüge. Im Ganzen wurden 629,730,894 Achs⸗Kilom. bewegt, 
von welchen 164,471,197 Achs⸗Kilom. auf die fahrplanmäßigen Züge 
mit Perſonenbeförderung entfallen. Es verſpäteten von den 122,697 
fahrplanmäßigen Courier⸗, Schnell-, Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen 
im Ganzen 880 oder 0,72 pCt. (gegen 1,38 pCt. in demſelben 
Monat des Vorjahres reſp. 1,16 pCt. im Vormonat). Von dieſen 
Verſpätungen wurden jedoch 325 durch Abwarten verſpäteter Anſchluß⸗ 
züge hervorgerufen, ſo daß 555 Verſpätungen oder 0,45 pCt. (gegen 
0,61 pCt. im Vormonat) der beförderten Züge entstanden. In dem: 
ſelben Monat des Vorjahres verfpäteten auf 63 Eisenbahnen 919 
Züge oder 0,77 pCt. der beförderten Züge, ſonach 0,32 pCt. mehr. 
Folge der Verſpätungen wurden 132 Anſchlüſſe verſäumt (gegen 
214 in demſelben Monat des Vorſahrs reſp. 150 im Vormonat). 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Dinstag, den 8. Januar 1878. 
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777. p ̃ñ̃ pep . FERRHENET 
— Berlin, 7. Jan. [Bundes rathsſitzung. — Statiſti⸗ſſchehen und ſchon geſtern Abend wußte man in Rom überall, daß ſich 
ſches Amt. — Patentamt. — Beiträge des Reiches für] Gambetta jede republikaniſche Demonſtration in Anknüpfung an feinem 


Erſchließung Central⸗Afrikas, die Kriegergrabſtätten in Beſuch ernſthaft verbitte, da in Italien für ihn ner die Monarchie Victor 


Elſaß⸗Lothringen und die Wiederherſtellung der Katha⸗ 
rinenkirche in Oppenheim.] Der Bundesrath hielt heute Mit⸗ 
tag ſeine erſte diesjährige Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Es erfolgte eine Mittheilung über erfolgte Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage betreffend die Entwürfe wegen Abänderung der 
Gewerbeordnung und Gewerbegerichte an die Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und für Juſtizweſen. Ferner wurden an die zuſtehenden 
ausſchüſſe verwieſen: Vorlagen, betreffend Evidenthaltung der Perſonen⸗ 
ſtandsregiſter; Geſchäftsbericht des Bundesamts für Heimathweſen vom 
1. Januar 1876 bis dahin 1877; Antrag Würtembergs, betr. Zu⸗ 
laſſung von Abweichungen von den Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗Polizei⸗ 
reglements; Antrag Badens, betr. den Geſetzentwurf über Spielkarten⸗ 
ſtempel; Antrag, betreffend den Abſchluß einer Convention mit der 
Schweiz wegen unmittelbaren Geſchäftsverkehrs der beiderjeitigen Ge: 
richtsbehörden. Dann folgte die Abſtimmung über die vorbehaltenen 
Anträge Baierns zur Rechtsanwaltsordnung (welche wir geſtern mit⸗ 
getheilt haben) und die Geſammtabſtimmung über den ganzen Geſetz⸗ 
entwurf, ſowie Beſchlußfaſſung über die vertragsmäßigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſe mit Bremen, beziehungsweiſe der Ordnung derſelben nach 
dem Vorgange des mit Hamburg beſtehenden Verkehrs. — Das Pro⸗ 
tokoll des Zoll⸗ und Steuerausſchuſſes wurde zur Kenntniß genommen 
und den Anträgen um fortlaufende Conten zugeſtimmt. Durch münd⸗ 
liche Berichte wurden erledigt: die weitere Auswahl von Bankhäuſern zur 
Vermittelung von Geſchäften des Reichs⸗Invalidenfonds, die Etats des 
Reichsjuſtizamtes, des Reichseiſenbahnamtes und des Rechnungshofes. — 
das Bureau⸗Perſonal des ſtatiſtiſchen Amts, ſowie die Zahl der Hilfs- 
arbeiter deſſelben hat eine nicht unerhebliche Vermehrung erfahren. 
Es iſt dies durch die erweiterte Geſchäftsthätigkeit auf dem Gebiete der 
Reichsſtatiſtik erforderlich geweſen und zwar namentlich wegen der jetzt 
zu erſtattenden Monatsausweiſe über die Ausfuhr der wichtigeren 
Waarenartikel und wegen Bearbeitung der Ergebniſſe einer im Jahre 
1875 vorgenommenen Erhebung der Gewerbeſtatiſtik. Im Weiteren 
ſteht für das Jahr 1878 eine Erhebung über die landwirthſchaftliche 
Bodenbenutzung, für 1879 eine Statiſtik der Dampfmaſchinen und 
für 1880 wieder eine Volkszählung in Ausſicht. — Auch das Patent⸗ 
amt erfordert eine Erweiterung des Beamtenperſonals. In den erſten 
4 Monaten des Beſtehens des Amtes ſind 2238 Patentgeſuche eingegangen, 
von denen die Veröffentlichung in 1019 Fällen beſchloſſen worden. Zurück⸗ 
gewieſen waren 159, in Behandlung geblieben 1060 Geſuche. Die 


Emanuel's Sinn habe. Noch geſtern Abend erwiderten ſowohl Depretis, 
wie Crispi ſeinen Beſuch. Der Zweck ſeiner Herkunft ſoll hauptſächlich 
darin beſtehen, über dasjenige authentiſche Auskunft zu geben, was 
jüngſt in Paris geſchehen iſt, als etwa ſich Aufklärung über dasjenige 
zu verſchaffen, was von Seiten Italiens geſchehen wird. Es dreht 
ſich dabei, wie wohl nahe liegt, vor Allem um das Verhältniß des 
Staates zur Kirche. Es beginnt ſich allmälig eine Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft der liberalen Parteien in Rom, Paris und Madrid gegen die 
immer wieder verſuchten Uebergriffe der röͤmiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit 
zu bilden. Wahrſcheinlich wird hier Gambetta's Anweſenheit in Be⸗ 
gleitung des Spaniers Ruiz zu einem demonſtrativen Feſteſſen in 
dieſem Sinne benutzt werden. Es würde gerade jetzt in einen vielleicht 
nicht unwichtigen Augenblick fallen, denn es iſt nicht zu verkennen, 
daß der Ex⸗Jeſuitenpater Curct, mit feiner neueſten Schrift „ein neuer 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Kirche und Italien“, — in welcher er 
predigt, daß die Kirche ſich mit dem Königreich Italien verſöhnen, dles 
aber die römiſch⸗katholiſche Kirche zur italieniſchen Staatliche machen 
ſolle, beträchtlichen Anhang, vorzüglich unter der italeniſchen Welt⸗ 
Geiſtlichkeit gefunden hat, beſonders weil er den Papſt, als einen eitlen 
und eigenſinnigen Menſchen, welcher dies bisher allein verhindert habe, 
durchaus nicht ſchont. 

Nom, 3. Jan. [Gambetta. — Differenz zwiſchen De⸗ 
pretis und Crispi. — Zur Diätenfrage. — Meffaccato +.] 
Vorgeſtern hat Gambetta, in Begleitung ſeines ſpaniſchen Freundes 
Ruiz, an einer Abendmahlzeit von ungefähr 20 Gedecken im Palaſt 
Farneſe Theil genommen, welche der franzöſiſche Geſandte, Marquis 
von Noailles, ihm zu Ehren gab. Es waren dazu auch Depretis und 
deſſen Gemahlin eingeladen. Geſtern wurden Gambetta aus dem 
Capitol die Eintrittskarten zu den vaticaniſchen und capitoliniſchen 
Muſeen zugeſchickt, ſowie zur Engelsburg, und die Municipal⸗Ver⸗ 
waltung ſtellte ihm auch eine Loge des zweiten Ranges, in Italien 
des vornehmſten, im Apollo⸗Theater zur Verfügung. — Geſtern hieß 
es gerüchtweiſe, daß die erſte Differenz zwiſchen Depretis und Crispt 
ſtattgefunden und ſich um die Eiſenbahn⸗Conventionen gedreht habe. 
Depretis habe ſchließlich nachgegeben. Ich habe bloher nicht erfahren 
können, worin die Differenz beſtand, und es wird dies ſchwerlich auch 
überhaupt möglich ſein, ehe die Eiſenbahnfrage dem Parlamente 
wieder vorliegt. Der Hauptkampf im Abgeordnetenhauſe ſcheint ſich 
aber in der Zukunft um die Diätenfrage, oder wie man es 


Zahl der Journal⸗Nummern betrug im Juli v. J. 1271, im Auguft] hier nennt, um die Entſchädigungs⸗ Frage für die Abgeord⸗ 


1011, im September 1062, im October 1168, namentlich angeſtrengt 
waren die Abtheilungen für mechaniſche Technik, während einige 
Zweige der Technik, z. B. die Fabrikation chirurgiſcher Inſtrumente 
und die Fabrikation muſikaliſcher Inſtrumente, überhaupt noch nicht 
ausreichend vertreten ſind. — Für die Förderung der auf Erſchließung 
Central⸗Afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen werden im 
nächſten Reichshaushaltsetat 100,000 M. gefordert. Dieſe Erhöhung des 
Etats wird mit dem Hinweis auf die Beſtrebungen deutſcher Vereine und 
einzelner Gelehrter wie folgt gerechtfertigt: „Die Wichtigkeit der bei dieſen 
Forſchungen verfolgten wiſſenſchaftlichen und Culturzwecke, welche auch 
auf dem zu Brüſſel im Jahre 1876 abgehaltenen internationalen 
geographiſchen Congreſſe allſeitige Anerkennung fand, hat 


reits in den Jahren 1873 bis 1877 zur Bewilligung beträcht⸗ dergleichen erzählen. 
Förderung deutſcher der Regierung hier dahin zu gehen ſcheint, ein Geſetz mit rückwirken⸗ 
Der Geſammt⸗ der Kraft durchzuſetzen und eine „Entſchädigung“ ſchon für dieſes 


licher Beihilfen aus Reichsmitteln behufs 
Entdeckungs⸗Reiſen in Central⸗ Afrika geführt. 
Betrag dieſer Bewilligungen aus dem kaiſerlichen Dispoſitions⸗ 
Fonds beläuft ſich auf 280,000 M. Die gegenwärtige Lage des ge⸗ 
dachten Fonds, welcher durch Bewilligungen an Hinterbliebene von 
Militärperſonen in unerwartet hohem Grade belaſtet iſt, läßt eine er⸗ 
neute Bewilligung aus demſelben für jene Zwecke nicht als thunlich 
erſcheinen, während das Bedürfniß ihrer Förderung fortbdauert.“ — 
Die für die Kriegergrabſtätten in Elſaß⸗Lothringen geforderte Summe 
wird mit der früher vom Reichstag beſchloſſenen Reſolution gerecht⸗ 
fertigt. Die von 1873 bis 1876 aus elſaß⸗lothringiſchrn Landesfonds 
an die Grundeigenthümer für Kriegergrabſtätten bezahlten Entſchädi⸗ 
gungen betragen 30,180 M., für 1877 waren für weitere Ankäufe 
10,870 M. ausgeworfen, ſo daß die Geſammtausgabe 41,050 M. 
betragen würde, deren Erſtattung aus Reichsfonds an die Landes⸗ 
kaſſe von Elſaß⸗ Lothringen unter der Bedingung erfolgen ſoll, 
daß das Eigenthum an den angekauften Grabſtätten auf das Reich 
übergeht. — Zum Wiederherſtellungsbau der Katharinenkirche zu Oppen⸗ 
heim a. Rhein, iſt die Gewährung eines in 12 Jahresraten von je 
16,666 ¾ Mark zahlbaren Beitrages von 200,000 Mark in Außſicht 
genommen und die erſte auf 16,500 M. abgerundete Jahresrate in 
dem jetzigen Etatentwurf eingeſtellt worden. Dieſe Forderung iſt durch 
eine beſondere Denkſchrift gerechtfertigt, welche auf die hohe cultur⸗ 
geſchichtliche und architektoniſche Bedeutung dieſes altehrwürdigen Denk⸗ 
mals deutſcher Baukunſt und das nationale Intereſſe an der Wieder⸗ 
herſtellung deſſelben hinweiſt, während gleichzeitig auf den von der 
großherzoglich heſſiſchen Regierung gewährten Staatszuſchuß von 
200,000 Mark hingewieſen wird. 

[Evidenthaltung der Perſonenſtands⸗Regiſter.] Der Reichs⸗ 
kanzler hat dem Bundesrath eine Denkſchrift des Staatsſecretärs im Reichs⸗ 
Juſtizamt, die Evidenthallung der Perſonenſtandsregiſter betreffend, zur 


Beſchlußnahme vorgelegt. 
Schwerin, 7. Jan. I Juſtiz⸗Organiſation.] In Betreff 
der Juſtiz⸗Organiſation iſt geſtern zwiſchen der Regierung von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin und den beiden Ständen ein Einverſtändniß erreicht 


worden. 
Jtalien 


O Rom, 2. Januar. [Gambetta in Rom.] Geſtern hat 
Gambetta endlich ſich aus dem Gaſthof Coſtanzi herausbegeben und 
Beſuche abgeſtattet. Er iſt zuerſt zum Miniſter⸗Präſidenten und 
gegenwärtigen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gefahren 
und dann zum neuen Miniſter des Innern, Crispi. Vorher hat er 
ſelbſt durchaus keinen Beſuch angenommen, obgleich ſich ſein Teller 
raſch mit Viſitenkarten der klangreichſten Namen füllte. Ganz fein 
hat er herausgefühlt, daß es ſich hier nicht ziemen würde, wenn er 
mit irgend Jemand ſpräche, ehe er ſeine Stellung gegenüber der Re⸗ 
gierung des Königs geklärt hat. Dies it in rückhaltloſeſter Weiſe ge⸗ 


neten drehen zu ſollen. Die Fortſchritts⸗ Partei dürfte in 
dieſer Frage dem italieniſchen Volke gegenüber einen ſchweren 
Stand haben, wovon die conſervative Dppofition ausgiebigen Ges 
brauch machen wird. Tagegelder für Volksvertreter ſind im ariſto⸗ 
cratiſchen Italien durchaus nicht populär, obgleich die Aemter⸗Jagd, 
welche ſeit 16 Jahren im Gange iſt, ſie zu rechtfertigen ſcheint. Die 
Preſſe der Oppoſition erinnert daran, daß das Volk in Paris für 
ſeine Abgeordneten nach dem Staatsſtreich vom 2. December ſich nicht 
habe ſchlagen wollen, obgleich dieſe an daſſelbe appellirt hätten. Es 
habe geantwortet: was für Eure 25 Franken? Wir danken ſchön. 
Und dies habe Louis Napoleons Sieg ermöglicht. Dies iſt nun 


be⸗ freilich nicht ganz genau, aber dem italieniſchen Leſer kaun man ſchon 


Das Schlimme hier iſt nur, daß der Wunſch 


Jahr zu verlangen. Dies ſcheint mir aber mit Sicherheit abgelehnt 
zu werden, denn es ſähe gar zu intereſſirt aus. Die Anzeichen dafür 
waren ſchon da. — Der Tod des Architecten Mengont in Mailand 
war ein Ereigniß, deſſen erſchütternder Charakter in immer 
mehr düſteren Farben zum Vorſchein kommt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr iſt Gambetta mit dem Zuge nach Nizza 
wieder abgereiſt. Vorher hatte er noch eine Zuſammenkunft mit eini⸗ 
gen biefigen Deputirten und verſicherte ihnen, daß er nur hergekom⸗ 
men fet, um die Italiener son der Dauerhaftigkeit der franzöfifcher 
Sympathien und ber franzöfifchen Abneigung gegen den Clericalismus 
zu überzeugen. Es waren Mitglieder der äußerſten Linken und er 
rieth ihnen in ſehr eindrucksvoller Weiſe, das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium zu unterſtützen. Wehe den Parteien, rief er, welche ſich die 
Macht und damit die Gelegenheit zu liberalen und demokratiſchen 
Formen entgehen laſſen! Jede Stimme auf Seite der Regierung fel 
mehr werth, als zehn Stimmen auf Seite der Oppofition. Dies hat 
er hier ſehr zur rechten Zeit in Erinnerung gebracht. — Unmittelbar 
nach Mengonis unerwartetem Tod iſt Mailand noch von demjenigen 
des Maſſacgto, Directors ſeines Conſervatoriums, heimgeſucht worden. 
Er war mit allen italleniſchen Componiſten der Neuzeit befreundet 
und von ihnen im hohen Grade geachtet und geliebt worden. Eine 
acute Krankheit raffte auch ihn unerwartet im 64. Lebensjahre dahin. 
Nom, 2. Jan. [Das Buch des Paters Eurci] iſt ein Er⸗ 
eigulß, wie Rom es ſeit der Eröffnung der Breſche an der Porta Pla 
nicht mehr geſehen hat. Das iſt, ſchreibt man der „K. Z.“, nicht 
meine Privatmeinung, ſondern die Ueberzeugung vieler kundiger und 
dazu frommer Perſonen, welche die hieſigen Dinge ſeit Langem ſich 
angeſehen und über dieſelben nachgedacht haben. Was der Pater ſagt 
von der Abwendung der europäiſchen Geſellſchaft vom Chriſtenthum, 
von dem Antheil. den dieſelbe jan der Leitung der Staatsgeſchäfte ge⸗ 
nommen hat und von der daraus folgenden Unmöglichkeit, von ihr für 
die hohe Geiſtlichkeit dieſelben Vorrechte und Güter zurück zu verlan⸗ 
gen, die das Mittelalter der Kirche freiwillig geſchenkt und abſolute 
Fürſten aus oft nicht ſehr kirchlichen Gründen ihr bewahrt haben, — 
das ſind Alles Dinge, die für manche Leute eben darum ſo ſchwer zu 
begreifen ſind, well ſie eben auf der flachen Hand liegen. Die Wir⸗ 
kung auf den Gang der ſich hier vorbereitenden Ereigniſſe iſt gar 
nicht abzufehen. „Es iſt“, wurde hier bemerkt, „als wenn eine Menge 
zerſtreuter elektriſcher Elemente ſich mit Einem Male in das Buch ent⸗ 
laden hätte.“ Was Curci ſagt, hat, in mehr oder minder entwickelter 
Weiſe, ſchon längſt in den Köpfen eines Thelles des röͤmiſchen Clerus 
und des Cardinal ⸗Collegiums gelebt. Es iſt kaum zu denken, 
daß, namentlich unter den jetzigen, jeder Reſtauration den Weg ver⸗ 
legenden politiſchn Verhältniſſen, die eifrig geſuchte Lectüre des Buches 
nicht eine Strömung bilden ſollte, die ihren Weg auch ins Conclave 


finden und den Fanatllern die Erlangung der Drelolertels⸗Mehrheit! lezten 5 Tage der Kriſts, d. h. die Tage dom 8.—12. Detember, if, 
für Einen der Ihrigen ſchwer machen wird. Einſtweilen verzehrt fi | obgleich er vieles ſchon Bekannte enthält, durchaus nicht ohne Intereſſe. 
die von Curci fo blutig gegeißelte Partei in ohnmächtigem Zorn. Der) Das bonapartiſtiſche Blatt behauptet, denſelben aus beſter Quelle zu 
Biſchof von Florenz, gegen den der Pater das große Verbrechen haben. Wir möchten einige Details anzweifeln, aber im Ganzen klingt 


begangen hat, das dort gedruckte Buch nicht ſeiner Cenſur zu unter⸗ 
werfen, iſt eigens nach Rom gekommen, um ſich Weiſungen be⸗ 
züglich der Maßregelung des Paters zu holeu, und die Jeſuiten 
ſelbſt blaſen in die Flammen ſeines Zornes. Sie fürchien die 
Ungnade Pius' für ihre Geſellſchaft, und nachdem ſie, um dieſe zu 
vermeiden, ſchon den Pater aus ihrem Verbande entfernt, möchten 
ſie ihn nunmehr auch gern auf den Weg treiben, der zur Excom⸗ 
munication und zum offenen Abfall von der kirchlichen Gemein⸗ 
ſchaſt führt. Vom Papſte ſelbſt aber erfährt man eine ſonderbare 
Notiz. Es ſcheint, daß der Pater einen Riß in die chineſiſche Mauer ge⸗ 
macht hat, auf der man dem gefangenen Pontifex eine Welt gemalt hatte, 
die in Wirklichkeit gar nicht beſteht. So heißt es, daß Pius angefangen 
zu argwöhnen, daß er von Leuten umgeben geweſen iſt, die ihn be⸗ 
trogen haben, und daß er von Bedenken wegen ſeiner bisherigen Hal⸗ 
tung befallen worden iſt. Er ſoll ſich auch mehr als gewöhnlich mit 
verſchiedenen Cardinälen über manche wichtige Punkte beſprochen haben, 
„um den päpſtlichen Stuhl von gewiſſen Verantwortlichkeiten zu be⸗ 
freien, die denſelben mit Schuld belaſten könnten”. Ein anderer Um⸗ 
ſtand, der die Herren im Vatican veranlaßt, in dieſen Tagen die 
Köpfe zuſammenzuſtecken, iſt die Ankunft des Herrn Gambetta in 
Rom. Der Nuntius von Paris iſt ſchon um Auskunft darüber an⸗ 
gegangen worden, ob der Genannte hier eine politiſche Miſſion erfülle 
bezüglich der Haltung Frankreichs gegenüber dem päpſtlichen Stuhl, 
während andererſeits die hier vorhandenen franzöfiihen Cardinäle den 
Cardinal Simeoni um des Himmels willen gebeten haben, die franzoͤſiſche 
Regierung wegen jener Angelegenheit in keiner Weiſe zu behelligen, 
indem jeder Schritt nur mehr böfes Blut erzeugen und mehr Unheil 
ſtiften als verhüten würde. — Vom Wiener Nuntius ſind mittlerweile 
Berichte über die von Mittelsperſonen geführten Verhandlungen 
mit Rußland eingelaufen. Man will dieſelben prüfen und dann zu 
den entſcheidenden Beſchlüſſen ſchreiten. 

[Ueber die Wichtigkeit des Curei'ſchen Buches! verbreitet 
ſich eine vom 30. December datirte römiſche Correſpondenz deſſelben 
Blattes in folgender Weiſe: ü ER: 

Wäre es die Stimme der Vernunft und der Wahrheit allein, die in 
dieſer Welt geböte, und hätte Leidenſchaft, Vorurtheil und A nicht 
um mindeſten gleichen Einfluß auf den Gang der Dinge, ſo würde die 
deute erſchienene Schrift des Pater Curci auf manche Kreiſe hier wirken, 
wie ein die Luft reinigendes Gewitter. Einſchneidendere Wahrheiten, 
namentlich aus dem Munde eines alten und frommen Kloſterbruders, 
ſind den Fanatikern der Wiederherſtellung des alten Kirchenſtaates 
und der ganzen alten, auf Beberrihung der geſammten ſbürger⸗ 
lichen Geſellſchaft durch eine privilegirte und namentlich reich dotirte 

ierarchie geſtellten Ordnung lange nicht mehr gejagt worden. „Ihr 
en ja alles gehabt“, heißt es gegen Schluß der Schrift, „Kirchenſtaat, 
eine reiche, von der Gerichtsbarkeit des Staates befreite Geiſtlichkeit, 
gehorſame „legitime“ Fürſten, reiche und unabhängige Seminarien, Geld 
und Gut, — und habt dabei den Einfluß des Chriſtentbums auf die Ge⸗ 
ſellſchaft immer mehr abnehmen ſehen. Was wollt ihr alfo von der ge 
waltſamen Wiederherſtellung ſolcher Zuſtände hoffen?“ Alles in Allem 
iſt Pater Curci ein erleuchteter Reactionär. Er ſieht in einem Zuſtande 
der Geſellſchaft, den kühnere Geiſter als die Geburtswehen einer 
neuen Weltanſchauung deuten, nur die Hebel zu einer Erneuerung des 
von ſeinen geſchichtlichen Schlacken gereinigten und neu auf populäre 
Grundlagen geſtellten Katholieismus, der durch feine innere Kraft die 
Maſſen beherrſchen und vermittelſt der Maſſen den Mechanismus der 
modernen, mehr oder weniger conſtitutionellen Staaten lenken ſoll, — 
um Beſten des Chriſtenthums und der Gewiſſen. Aber eine ſolche Auf⸗ 
N lung der Dinge iſt für die Kreiſe, wo fie zunächſt wirken ſollte, zu 
hoch, den unfehlbaren Pius werden Curci's Worte nicht rühren, und der 
Clique, die denſelben mit einer chineſiſchen Mauer umgiebt und inner⸗ 
balb derſelben leitet wie einen Gliedermann, ſteckt der Geruch der 
Fleiſchtöpfe, auf die fie ſelbſt in der Hoffnung verzichten ſollen, noch zu 
ſehr in der Naſe. Es iſt eben die e dieſer am 
Vatican ſpielenden Cliquen wirthſchaft, ihrer Schleichwege, 
ibrer Doppelzüngigkeit und ihrer ſittlichen Verworfenbeit, die 
dem Buche des Paters, namentlich dem 7. Capitel, das Hauptintereſſe 
für das auswärtige Publikum verleihen dürfte. Wenn wir verketzerte 
ournaliſten ſolche Dinge über die Art, wie die Chriſtenheit regiert wird, 
chreiben, finden wir kaum halben Glauben. Curci nimmt viele Rüd: 
ſichten, verſchweigt Namen und Perſönlichkeiten, aber man verſteht ibn 
vollkommen. Mit wenigen thatſächlichen Zügen aus ſeiner eigenen Lei⸗ 
densgeſchichte iſt das Weſen ſener Camarilla gezeichnet: die Schleichwege 
und Winkelzüge, die ſie anwendet, um ihre Anſichten im oberſten Rath 
der Kirche durchzuſetzen, 15 wie im Allgemeinen die kurzſichtige, nur auf 
Wiedergewinnung der alten weltlichen Herrlichkeiten gerichtete Politik, die 
der Vorſehung ſelbſt Vorſchriften darüber macht, wie der „bedrängten 
Kirche“, d. b. der bedrängten Geiſtlichkeit, wieder auf die Beine zu helfen 
ſei und mit frecher Gaunerſchaft ihre religiög = politiihen Dogmen in die 
Autorität des unfehlbaren Stellvertreters Chriſti ſelbſt zu drapiren verſteht. 
Der Pater zerreißt dieſen Schleier aufs Re Ara und es iſt, als ob 
bei jeder neuen Thatſache, die er aus feiner Verfolgungsgeſchichte mitteilt, 
eine der Couliſſen nach der andern umſtürze, die das Auge des Publikums 
über das innere Räderwerk und die Maſchinerie des Vaticaniſchen Hofes 
täuſchen. Der Grundgedanke der Curci'ſchen Schrift iſt der, in der be⸗ 
treffenden Frage von Pius ſelbſt aufgeſtellte Grundſatz, daß der päpſt⸗ 
liche Stuhl einer gewiſſen Souveränetät bedürfe, um mit 
voller Freiheit handeln zu können. An dieſem Satze hält Curci 
feft und hat ſtets daran feſtgehalten in Predigten und Schriften. 
Daß er aber die gewaltſame Wiederherſtellung ſolcher Souveränetät 
in der Form, wie ſie bis 1870 beſtand, als einen Traum, und die Verfolgung 
eines ſolchen Zieles als perderblich für Gewiſſen und Geſellſchaft hinſtellt, 
das hat ihm die Camarilla damit vergolten, daß ſie einen alten, längſt 
abgethanen Brief, den er vor Jahren dem Papſte ſelbſt einreichte und der 
dieſem „inſolent“ ſchien, in dieſem Jahre aus dem Staatsſecretariat entwendet 
und durch verſchtedene Zeitungen hat laufen laſſen, bis der auf dieſe Art 
künſt lich erzeugte und raffinirt ausgebeutete Scandal den „ſchwachmüthigen“ 
Pater Bedr gezwungen hat, das Amt des Scharfrichters zu übernehmen. 
Es iſt köſtlich au leſen, wie bei dieſer ganzen Intrigue die 
Figur des Papſtes ſelbſt automatiſch bald vorgeſchoben, bald 
in den Hintergrund gezogen wird, und eben ſo köſtlich, wie der 
Pater ſich dieſes Doppelſpiel zu Nutzen macht, um fein ganzes politiſch⸗reli⸗ 
iöſes Syſtem außerhalb jeden Zuſammenſtoß mit der apoſtoliſchen Autorität 
elbſt zü halten. Der Pater een noch einmal, was längſt bemerkt worden iſt, 
daß dieſe vaticaniſche Camarilla die politiſche Ketzerei mit tauſendmal 
größerer Wuth verfolgt, als die dogmatiſche, und zwar eben aus Gründen 
der oben bejonten leiſchtöpfe, oder des „Arrosto“, wie Curci ſelbſt wört⸗ 
lich ſagt. er Schlag iſt um ſo empfindlicher, als der Pater die ſtille 
Hoffnung jener tonfurirten Hofſchranzen, ihn durch den geiſtlichen Juſtiz⸗ 
mord in eine entſchiedene 1 gegen die Kirche und das Dogma 
ſelbſt zu drängen und zum Apoſtaten zu machen, mit klugen Gegenzügen 
durchkreuzt hat. Mit den Waffen des Geiſtez und ſelbſt der Orthodoxie 
kann die Curie nicht an ihn heran, fo holt fie denn jetzt ihre mittel- 
alterlichen Hellebarden und Morgenſterne hervor. Das Buch gehörte 
ordentlicher Weiſe vor die Congregation des Index. Dieſe aber, die zu ges 
richtlichen und halb . Formen und in unſerem Falle auch mit 
Zulaſſung einer mündlichen Rechtfertigung des Autors zu verfahren hätte, 
würde es ſchwer finden, aus dem Inhalte der Schrift irgend einen Belaſtungs⸗ 
rund aufzuſpüren. So iſt alſo beſchloſſen worden das corpus delieti der 
Congregation der Inquiſition zu überweiſen. Dieſe hat ein 
geheimes Verfahren und ihr Präfect iſt der Papſt ſelbſt, alſo daß die Ver: 
donnerung der Schrift erfolgen kann ohne Angabe der Gründe und gewiſſer 
Maßen aus dem Munde des oberſten Pontifex. Das wird Alles freilich die 
Wirkung der Schrift eher erhöhen als niederſchlagen. 


Frankreich. 


O Paris, 6. Jan. [Enthüllungen über die Tage vom 
8. bis 12. December. — Miniſterielles. — Gambetta. — 
Chaney.] Der bereits angekündigte Bericht der „Eſtafette“ über die 


die Erzählung vollkommen glaubwürdig. Sie folgt den Unterhand⸗ 
lungen, welche der Bildung des Miniſteriums Dufaure vorausgingen, 
Stunde für Stunde und führt alle Perſönlichkeiten vor, welche zu jener 
Zeit im Elyſée aus⸗ und eingingen. Man ſieht, wie das ſogenannte 
Geſchäftsminiſterium Rochebuet⸗Welche auseinanderfällt, wie ſein Finanz⸗ 
Miniſter Dutillenl jeden Augenblick erklärt, daß er fortgehen will. Die 
Hauptperſonen der Handlung ſind Batbie, der zu Allem entſchloſſen iſt 
und der in fein Programm die Auflöfung der Kammer und das Plebiscit 
obenan geſchrieben hat; der General Rochebouet, welcher wiederholt erklärt, 
daß ohne den Belagerungszuſtand, wenigſtens in allen bedeutenden 
Städten nichts zu machen iſt; Herr Buffet, welcher weitläufig ausein⸗ 
anderſetzt, daß die ausübende Gewalt nöthigenfalls ohne Zuſtimmung 
der Kammer die Steuererhebung verfügen kann; die Herren Pouyer: 
Quertier, Ancel und Daru, welche bald Ja und bald Nein fagen; 
Herr Lareiniy von der Rechten, der über alle dieſe Zögerungen ärger: 
lich wird und feine Hilfe anbietet; der Due d' Audiffret⸗Pasquter, 
welcher den Männern des Staatsſtreichs derb die Wahrheit ſagt, 
u. ſ. w. u. ſ. w. Aus den Couliſſen ſieht der Biſchof Dupanloup 
hervor, der ſich nicht genug darüber wundern kann, daß man nicht 
dem unentbehrlichen General Ducrot das Portefeuille des Innern be: 
reits anvertraut hat. In einer Beziehung beſonders find die Enthüllun⸗ 
gen der „Eſtafette“ bemerkenswerth, fie beweiſen von Neuem, daß die 
verbrecheriſchen Unternehmungen der Camarilla ausſchließlich an dem Wi⸗ 
derſtreben Mac Mahons geſcheitert find. Der Marſchall, der von Vielen vor 
dem 14. Decbr. ſehr ſtark der Mitſchuld an den Staatsſtreichsplänen 
angeklagt wurde, wird durch dieſe Erzählung rehabilitirt. Es wird 
immer erſichtlicher, wie wenig das Oberhaupt der franzöſiſchen Nation 
über die politiſchen Tendenzen ſeiner nächſten Freunde ſich klar geworden 
war. Mac Mahon hat offenbar die Tragwelte der Maipolitik nie voll⸗ 
ſtändig begriffen. Sobald er erkannte, wohin man ihn führen wollte, 
hatte er ſich geweigert, weiter zu gehen. Seine Handlungsweiſe bis 
zum 14. Decbr. ſpricht für eine merkwürdige Naivetät, aber durch fein 
Verhalten in dieſen letzten Tagen der Kriſe wird ſeine Aufrichtigkeit 
dargethan und die Erzählung der „Eſtafette“ dürfte die Öffentliche 
Meinung ein wenig mit Mae Mahon verſöhnen. Als Rochebouet 
in einem der Conſeils, welche am 10. December im Elyſee ge⸗ 
halten wurden, die Nothwendigkeit auseinanderſetzte, vor Ausſchrei⸗ 
bung des Plebiscit den Belagerungszuſtand zu erklären, ant⸗ 
wortete Mac Mahon, eine ſolche Maßregel würde ihn verdächtigen. 
Er fühle nicht das Zeug eines Dictators in ſich und ee wolle die Ge⸗ 
wißheit haben, daß die Kriſis ohne Blutvergießen beendigt werde. 
Lieber werde er ſeine Entlaſſung geben. Am folgenden Tage in der 
Frühe überreichte er in der That Batbie den Entwurf der Botſchaft, 
welche ſeinen Rücktritt den Kammern anzeigen ſollte. In dieſer 
Botſchaft waren die letzten Phaſen der Kriſe aufgezeichnet. 
Es wurde darin geſagt, daß der Marſchall vergebens verſucht 
habe, ein Miniſterium der Linken und ein Miniſterium der 
Rechten zu bilden, und daß ihm ſeine Würde zur Pflicht mache, 
fein Amt niederzulegen. „Der Widerſtand, hieß es wörtlich, 
würde ihn veranlaßt haben, aus der Geſetzlichkeit herauszutreten; 
er habe fein Ehrenwort gegeben, das Geſetz und die Verfaſſung feines 
Landes aufrecht zu halten und es ſei ihm unmöglich, dieſes Wort zu 
brechen.“ Die Herren Batbie und Genoſſen kamen darauf überein, 
um jeden Preis den Rücktritt Mae Mahons zu verhüten, ſie ſchoben 
noch einmal Pouyer⸗Quertier in den Vordergrund, der jedoch am 
folgenden Morgen erklärte, er könne ſich nur dann zur Bildung eines 
Cabinets herbeilaſſen, wenn der Marſchall ſich vorher noch einmal 
an Dufaure gewandt habe und zwar diesmal, ohne für ſich ſelber die 
Ernennung der drei Miniſter des Krieges, der Marine und des 
Aeußeren zu beanſpruchen, denn von dieſer Frage der drei Portefeuilles 
verſtehe die öffentliche Meinung nichts, und ſie ſei höchſt aufgebracht 
darüber, daß das Miniſterium Dufaure nicht zu Stande gekom⸗ 
men. Man müſſe einen nochmaligen Verſuch machen und dem Lande 
zeigen, daß jede Verſoͤhnung durch die Schuld der Linken unmöglich 
werde. Die Camarilla trieb alſo Mae Mahon an, es noch einmal mit 
Dufaure zu verſuchen, aber der Marſchall erklärte, daß er lieber ſeine 
Entlaſſung geben würde. Um ihn von dieſem Vorhaben abzubringen, 
wandte man alle möglichen Mittel an, und de Banneville erklärte 
unter Anderem, er habe in ſeinem Portefeuille Depeſchen, welche die 
ſchlimmſten Verwicklungen mit Deutſchland in Ausſicht ſtellten, für den 
Fall, daß die Gewalt den Radicalen in die Hände fiele. (Hier möchten 
wir ein Fragezeichen einſchalten. Der Correſpondent.) Der Marſchall, 
erzählt die „Eſtafette“ weiter, wurde leichenblaß und brach in Thränen 
aus. Nachdem er ſich ein wenig beruhigt, ſagte er: „Sie verſichern 
mir einſtimmig, daß ich noch eine Pflicht zu erfüllen habe. Ich bin 
gezwungen, Ihnen zu glauben. Indem ich dieſe Pflicht erfülle, werde ich 
ohne Zweifel in den Augen derjenigen, die mich kennen, meine ganze Würde 
und einen Theil meiner Ehre verlieren. Lieber möchte ich mich erſchießen 
laſſen, als den Entſchluß faſſen, den Sie mir andeuten. Aber ich 
liebe mein Vaterland genug, um ihm, ich ſage nicht mein Leben zu 
opfern, denn das iſt gefchehen, ſondern um ihm die letzte Parzelle 
meiner Ehre zu opfern.“ Wie man weiß, wurde d' Audiffret⸗Pasquier 
beauftragt (am 12. Dec.) die Unterhandlungen mit Dufaure wieder 
einzuleiten. Im Beiſein des Marſchalls fiel zwiſchen d' Audiffret⸗ 
Pasquier und Batbie eine äußerſt heftige Scene vor, in welcher die 
beiden ſich gegenſeitig als inſolent und unverſchämt tractirten. Der 
Marſchall ſuchte ſich vergebens ins Mittel zu legen und d' Audlffret 
Pasquier ſchloß die Unterredung mit dieſen an Batbie gerichteten 
Worten: „Ich habe nicht mehr mit Ihnen zu discutiren, wenn Sie 
mich anderswo finden wollen, ich wohne Rue Baſſano 47“/. Wie 
bekannt, ſchickte folgenden Tages Batbie dem Herzog d' Audiffret⸗ 
Pasquier ſeine Zeugen; das Duell aber wurde durch Bocher ver⸗ 
hindert. Ehe Mac Mahon deſinitv verſprach, die Unter⸗ 
handlungen mit Dufaure wieder zu beginnen, ſagte er Batbie 
und Genoſſen (das Detail ſcheint uns der Erwähnung werth), 
er halte es, da ſeine Ehre hier ins Spiel komme, für ſeine 
Pflicht, die Meinung ſeiner Frau und einiger treuen Freunde einzu⸗ 
holen und er verließ die genannten Herren mit den Worten: „Man 
behauptet, daß einige Taugenichtſe mir nach dem Leben trachten. Sie 
würden mir einen großen Dienſt leiſten, wenn ſie mich von einer 
Exiſtenz befreiten, die mir zur Laſt iſt.“ Soweit der Bericht der 
„Eſtafette“. Die Tagesnenigkelien find heute ſehr dürftig. Die Nach⸗ 
richt von dem Rücktritt des Kriegsminiſters Borel wird dementirt. 
Vor einigen Tagen, ſcheint es, war im Miniſterium wirklich die Rede 
von einer Vertauſchung der Portefeullles, welcher Umſtand die Ge: 
rüchte von dem Rücktritt Waddingtons hervorgerufen hatte. Waddington 
ſollte an Bardoux's Stelle das Unterrichtsminiſterium, Bardoux an 
Dufaure's Stelle das Juſtizminiſterium und Dufaure an Waddington's 
Stelle das Miniſterium des Aeußeren übernehmen. Man ſcheint aber 
auf dieſe Aenderungen verzichtet zu haben. Gambetta kehrt heute nach 
Paris zurück, auch General Chanzy wird heute erwartet. 

* Paris, 4. Jan. [Gambetta in Nizza.] Gambetta, mel: 


det man der „K.⸗3.“, traf von feiner italieniſchen Neiſe heute in 
Nizza ein, wo er von zwei Deputirten und von den Gemeinderäthen be 
grüßt wurde; der Präfect hatte ſich vertreten laſſen. Gambetta nahm 
feinen Aufenthalt im Haufe ſeines Vaters. 150 junge Bürger über“ 
reichten ihm einen Blumenſtrauß und eine Deputirtenſchärpe mit det 
Inſchriſt: „An Gambetta; die republikaniſche Jugend Nizzas.“ Game” 
betta wird einem ihm zu Ehren von den republtkaniſchen General 
und Gemeinderäthen veranſtalteten Banket anwohnen. — Gambella 
äußerte bei dem Empfange der jungen Bürger von Nizza, er erblick 
in ihrer Kundgebung nicht blos die Darlegung republikaniſcher Grund⸗ 
füge, ſondern auch die franzöſiſchen Gefühle der Bevölkerung Nizzas. 

[Zuſatz zum Militairgeſetzbuch.] Mehrere Mitglieder der 
beiden Kammern werden zu Artikel 228 des militairiſchen Geſetzbuches 
folgenden Zuſatzparagraphen beantragen: „Mit Zwangsarbeit wird be⸗ 
ſtraft jede Militairperſon, die ſich freiwillig an einem Complot oder 
an einem Staatsſtreiche betheiligt, die den Zweck haben, durch Waffen⸗ 
gewalt die Regierungsform zu ändern oder einen Angriff auf die Ne 
publik zu machen; ein Verſuch zum Staatsſtreiche, auch wenn er zu 
keinem Erfolge führt, wird nach den Beſtimmungen des Strafgeſeß⸗ 
buches beſtraft.“ 

[Stellenwechſel in der Armee.] Wie der „Temps“ wiſſen. 


will, ſoll der Gouverneur von Paris, General Ladmirault, demnächſt 


ſeiner Stellung enthoben werden. Außerdem ſind noch andere Ver⸗ 
änderungen in den hohen militairiſchen Befehlshaberſtellen für den 
Monat März in Ausſicht genommen. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 3. Jan. [Lord Carnarvon's Erklä⸗ 
rungen über die orientaliſche Frage.] Eine Deputation 


von Intereſſenten des Handels zwiſchen England und dem Cap der 


guten Hoffnung machte geſtern dem Miniſter für die Colonien, Lord 
Carnarvon, ihre Aufwartung, um ihm die Zweckmäßigkett der Ab⸗ 
ſendung weiterer Truppen nach der Cap⸗Colonie und der Anwendung 
anderer Mittel ans Herz zu legen, die dazu angethan ſein dürften, 
die gegenwärtig gehegte Beſorgniß zu beſchwichtigen, daß die Europäer 
in der Colonie wahrſcheinlich der Ueberzahl erliegen und in irgend 
einer bevorſtehenden europäiſchen Verwickelung im Orient von der Re⸗ 
gierung des Mutterlandes vergeſſen werden dürften. Der Miniſter 
erwiderte: Die Haltung des Zulukönigs bereite der Regierung die 
größte Beſorgniß. Den Warnungen von Sir Theophilus Shepſtone 
zum Trotz laſſe er einen befeſtigten Kraal auf ſtreitigem Territorium, 
das an engliſchen Boden grenze, bauen. Folglich ſeien auf Shepſtone's 
Anſuchen Truppenverſtärkungen nach der Colonie geſandt worden. 
Binnen einer Woche würden auch das 90. Infanterie⸗Regiment ſowle 
eine Batterie Artillerie nach dem Cap abſegeln. Dieſe Wirren ſeien 
eine Folge der Politik der früheren Regierung von Transvaal und die 
beſte Abhilfe liege in der Föderation ſämmtlicher ſüdafrikaniſcher Co⸗ 
lonien. Die Regierung ſetze das vollſte Vertrauen in Sir Bartle 
Frere und Sir T. Shepſtone. Mit Bezug auf die Orientfrage 
äußerte ſich Lord Carnarvon, wie folgt: 

Obwohl Plewna gefallen — und jede wohlunterrichtete Perſon mußte er⸗ 
wartet haben, daß es über kurz oder lang fallen würde — ſehe ich nicht, 
daß irgend eine weſentliche Veränderung in der Situation eingetreten, und 
desbalb bleibt unſere Haltung ganz dieselbe, die fie war, nämlich wachſam 
über alle wirklichen britiſchen Intereſſen, freundlich gegen andere Nationen, 
neutral er die Kriegführenden. Obwohl wir nicht vorbereitet find, die 
türkiſchen Intereſſen als ſolche aufrechtzuerhalten, ſind wir andererſeits jetzt 
gerade fo entſchloſſen, wie wir es von Anfang an waren, eine Stimme in 
der Regelung dieſer Frage zu haben, wenn immer fie zur Regelung ges 
langt. (Hört, bört.) Einer der Redner ſpielte auf einen Schrift an, der 
innerhalb der vorigen Woche gethan wurde, und es war ohne Zweifel ein 
wichtiger Schritt. Wir baben uns nicht, wie geglaubt wurde, erboten zu 
vermitteln, noch viel weniger zu interveniren in dem gewöhnlichen Sinne: 
einer Intervention, aber wir haben Friedensvorſchläge von einem Krieg⸗ 
111 an den andern befördert. Ich habe von einigen meiner Freunde 
gehört, daß ſie die Antwort, welche dieſe Vorſchläge erzeugt haben, mit Un⸗ 
zufriedenbeit betrachten. Nun, welches auch immer die Anſicht von Perſonen 
verſchiedener Meinungen betreffs der Frucht fein mag, die fie getragen 
haben, ſo weiche ich gänzlich von der Idee ab, daß durch die Antwort Eng⸗ 
land irgend eine Beleidigung zugefügt worden iſt. (Hört, hört.) Es jheint 
mir undernünftig und ohne Begründung zu ſein, jo etwas anzunehmen, 
und da wir ſoweit gegangen ſind und 1% über den Gegenſtand ſprechen, 
wage ich weiter zu jagen: ich glaube es iſt in dieſem Augenblick ein ernſt⸗ 
liches Riſico auf jeder Seite vorhanden. Einerſeits hoffe ich, daß wir uns 
hier zu Lande nicht einer 1 Beſorgniß betreffs der ſogenannten „bri⸗ 
tifhen Ehre“ und „britiſchen Jutereſſen“ hingeben werden. (Hört, hört.) 
Ich babe während dieſer ganzen Transactionen niemals, und wohl Niemand 
anders hat jemals ein Wispern gegen die britiſche Ehre vernommen, und 
was britiſche Intereſſen anbelangt, jo müſſen wir als Weltmänner, die mit 
unzweifelhaft ſehr großen Intereſſen zu thun haben, ſtets ſehr darauf achten, 
einen Unterſchied zwiſchen ſolchen zu machen, die weſentlicher, und ſolchen, 
die untergeordneter Natur ſind. Andererſeits boffe ich auch aufrichtig, daß 
die ruſſiſche Regierung ſowie das ruſſiſche Volk fi erinnern werden, daß 
viele der in dieſem Augenblick entſtehenden Fragen ſolche ſind, die nicht für die Re⸗ 

elung der zwei Kriegführenden allein beſtimmt find. Sie involviren europäiſche 
fen den zes find europäiſche Fragen, und wir, als ein Mitglied der europäl⸗ 
chen Familie, beſitzen nicht nur ein Recht betreffs derſelben gehört zu wer⸗ 
den, ſondern es iſt ſehr wichtig, daß wir eine deutliche Stimme in der end⸗ 
ene darüber baben. (Hört, hört.) Ich felber fühle keinerlei 
chwierigleit in der Verſöhnung dieſer zwei Anſchauungen, vorausgeſetzt, 
daß auf jeder Seite eine vernünftige n e und Mäßigung vorhan⸗ 
den iſt. Die meiſten unter uns in dieſem Zimmer ſind alt genug, um ſich 
des Ausbruches des Krimkrieges ie erinnern. Wir können uns erinnern, 
wie Rußland einerſeits durch Selbſttäuſchung und dieſes Land andererſeits 
in großem Maße durch eine extreme Aufregung — um einen Ausdruck zu 
gebrauchen der biſtoriſch geworden — in einen Krieg hineingetrieben wur⸗ 
den. Ich fürchte, es giebt ſehr wenige Leute, die auf dieſen Krieg mit Be⸗ 
friedigung zurädbliden (Hört, bört); und ich glaube Fee daß Nie⸗ 
mand in dieſem Lande wahnſinnig genug iſt, eine Wiederholung deſſelben 
zu wünſchen. (Hört, hört.) boffe, wir werden niemals etwas thun, 
um Alarm zu ermuntern, oder zugeben, daß die Diplomatie ſelbſt in dieſer 
kritiſchen und ſchwierigen Zeit ſo erſchöpft und unfruchtbar geworden iſt, um 
unfähig zu fein, eine friedliche Löjung herbeizuführen. (Hört, bört.) — 
Das Cabinet discutirte geſtern in einer langen Sitzung die Weigerung 
Rußlands, Englands Vermittelu anzunehmen. Heute treten die Miniſter 
zu einer weiteren Berathung zuſammen. Ein augenſcheinlich inſpirirtes 
Communiqué der . giebt über den 1 Miniſterrath 
folgenden Auſſchluß: „Die Beralhungen über die ruſſiſche Antwort auf die 
a Gh Bemühungen, Frieden zu ftiften, laſſen keineswegs annehmen, 
daß weiteren Vorſchlägen die Thüre geſchloſſen worden iſt. Es wird die 
Pflicht Englands fein, nicht zu berſuchen, einen rein diplomatiſchen Erfolg 
zu verzeichnen, indem es ußland ins Unrecht ſtellt, ſondern zu ſuchen, die 
wahren Seelen Europas durch Sicherung einer n en Paciſication 
zu fördern. Die ruſſiſche Regierung hat auf unſere Vorſchläge erwidert: 
„Mögen die Türken zu unſeren Befehlähabern gehen.“ Aber als der 
Freund des Sultans wird von uns erwartet werden, daß wir bei der Ueber⸗ 
mittelung dieſer Antwort an ihn dieſelbe von unſerem Rathe begleiten. 
Demnach wird es, ehe wir ihm empfehlen, dieſen Schritt zu thun oder ihn 
zu verwerfen, oder es ihm freiſtellen zu wählen, ſehr natürlich fein, wenn 
wir uns bei dem St. Petersburger Cabinet erkundigen, welche Bedin⸗ 
gungen deſſen Commandeure zu fordern inſtruirt worden ſind. Wenn 
wir dies wiſſen, werden wir in der Lage fein, der Türkei Rathſchläge zu er⸗ 
theilen. Wenn wir uns der dsc Regierung abermals nähern, werden 
wir einen Beweis von dem aufrichtigen Wunſche ablegen, Europa dor wei⸗ 
terer Gefahr zu verſchonen, und es it nußlos, hervorzuheben, daß uns in 
einem Due entſprechenden Wohlwollens begegnet werden ſollte. 
A. A. C. London, 4. Jan. [In den Provinzen] wurden geſtern 
mehrere Verſammlungen abgehalten, um die Poſition Großbritanniens in 
Bezug auf den Krieg in Erwägung zu ziehen. In einigen derſelben wurden 
Petitionen an Lord Derby N Gunſten einer fortgeſetzten Neutralität adop⸗ 
tirt; in anderen wurde die Meinung ausgedrückt, daß die jüngſte Rede des 
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der km Carnarvon jede Urſache des Alarms beſeitigt habe und 1 ge⸗ 
In Keine weiteren Meetings im Intereſſe des Friedens nothwendig ſeien 
einberuf tland] erregt gegenwärtig das von Mr. Autt für den 12. d. 
ene Meeting der iriſchen Mitglieder des Hauſes der Gemeinen großes 
der eie. Man jagt, dieſes Meeting werde eine Kriſis in der Geſchichte 
zubekeitene Rule“⸗Organiſation bilden, und es beißt, daß, um darauf vor⸗ 
aſcheinen iin Adreſſe von Mr. Butt an das iriſche Volk faſt unverzüglich 
rde. 
— . C. London, 5. Jan. [Sir Henry James,] liberaler 
Genter für Taunton im Unterhauſe und eine Zeitlang Attorney⸗ 
neral im Miniſterium Gladſtone, hielt geſtern Abend vor ſeinen 
ag eine Rede über Englands Haltung zur Orientfrage 
gegenüber dem gegenwärtigen Kriege. 
in ei edauerte, daß die Orientpolitik der gegenwärtigen Regierung England 
nie iſolirte Lage verſetzt hätte. Er beſchuldigte das Goudernement, viele 
* Gelegenheiten für eine erfolgreiche Mediation vernachläſſigt zu haben. 
hut wo der Krieg fo weit vorgeſchritten ſei, wäre eine Einmiſchung in den⸗ 
nicht Claum au zeötfertigen. Wenn es vor dem Ausbruche des Krieges 
fen Englands Pflicht war, die Türkei zu ſchützen, ſei es auch jetzt nicht 
Luglea uche, diefe Mach zu rächen. Für eine militairiihe Einmischung 
dandends in den gegenwärtigen Krieg ſei noch viel weniger Urſache vor⸗ 
“ch und im Hinblick auf die im Lande exiſtirende Handelsſtockung 
Derſer ein Krieg mit Rußland von böchſt traurigen Folgen begleitet fein. 
Verzenige Staatsmann, der für einen Krieg ſtimmte, würde ein politiſches 
land ichen verüben. Der Redner drückte ſchließlich die Hoffnung aus, Ruß⸗ 
fen rde keine Friedensbedingungen ſtellen, welche die Welt alarmiren 


O5 Lord Granville] hat an die Mitglieder der Oppoſition im 
erhauſe folgendes Cireular geſandt: 
Gu 8 Carlton⸗houſe⸗travace, 4. Januar. Mylord. Ich habe die Ehre, 
ar Herrlichkeit zu benachrichtigen, daß die Adreſſe in Erwiderung auf die 
ix onrede im Haufe der Lords am Dinstag, den 17. Januar beantragt 
Landen wird, und ich hoffe, daß Sie es bequem finden mögen, an dieſem 
de auf Ihrem Plaße zu fein. Ihr geborſamer Diener Granville.“ 
0 Ein ähnliches Schreiben hat Lord Hartington an ſeine Partei⸗ 
eunde im Unterhauſe gerichtet. — 
be [Begnadigung.] Die Regierung hat 3 feniſche Gefangene 
gnadigt, die im Jahre 1866 wegen verrätheriſcher Umtriebe zu 
ebenslänglichem Gefängniß verurthellt worden waren. 
Gal kaiſerlicher Orden der Krone von Indien.] Die „London 
White bringt die amtliche Mittheilung, daß die Königin zur Erinnerung 
Dr ie Annahme ihres neuen Titels als Kaiſerin von Indien einen neuen 
babe genannt „Der 150551 Orden der Krone von Indien“, geſtiftet 
4 e. Der Orden ſoll ausſchließlich nur Damen verliehen werden, und zwar 
w aber den 1 des Königs⸗Hauſes, den Gemahlinnen und anderen 
8 üblichen Verwandten indiſcher Fürſten, ſowie den Gattinnen und anderen 
Kölblichen Angebörigen ſolcher Perſönlichkeiten, die das Amt eines Vice⸗ 
einige von Indien, eines Gouverneurs von Madras oder Bombay, oder 
dete Miniſterd für Indien bekleiden oder bekleidet haben. Der neue Orden 
er indiſchen Krone iſt bereits folgenden Damen verliehen worden: Der 
10 tinzeſſin von Wales, der Kronprinzeſin von Deutſchland, der Großherzogin 
Mi Heſſen⸗Darmſtadt, der Prinzeſſin Chriſtiane von Schleswig⸗Holſtein, der 
kinzeſſin Louiſe (Marquiſe von Lorne), der Prinzeſſin Beatrice, der Her⸗ 
gin von Edinburgh, der Herzogin von Cambridge, der N von 
d cklenburg⸗Strelitz, der Herzogin von Teck, der Maſarani Dfullp Singh, 
Lady Nor von Bhopal, der Herzogin von Argyll, der Gräfin Mayo, der 


Northcote, ſowie anderen Kr 1 engliſchen und indiſchen Damen. 
1 d. 

Kairo, 24. Decbr. [Capitain George Malcolm, ] der von 
der britiſchen Regierung dem Khedive zur Verfügung geſtellte Offizier, 
welcher das gegen den Sclavenhandel in den Gewäſſern des Rothen 
Meeres ausgerüſtete Geſchwader befehligen fol, iſt vorgeſtern hier ein⸗ 
getroffen und am Tage darauf vom Khedive empfangen worden. Letz⸗ 
terer hat im Beiſein des britiſchen Generalconſuls, Vivian, auf alle 


don Capitän Malcolm geſtellten Forderungen zuſagend geantwortet und 
ihm namentlich auch das Recht zugeſtanden, von den egyptiſchen Gouver⸗ 


neuren an den Küſten des Rothen Meeres und des Golfs von Aden 
alle zu ſeinem Zwecke ihm nothwendig erſcheinenden Hilfsleiſtungen zu 
erheiſchen. Capitän Malcolm hat die ihm von ſelner Regierung an: 
Beboiene ehrenvolle Aufgabe und die Ermächtigung zum Eintritt in 
en Clvildienſt von Egypten nur unter der Bedingung angenommen, 
daß die Verhältniſſe ihm auch geſtatten würden, fein Werk zur 
usführung zu bringen. Sollten ſich ihm im Verlaufe feiner 
Thätigkeit Hinderniſſe in den Weg flellen, welche eine firenge 
Ducchführung des $ 6 des am 4. Auguſt dieſes Jahres zwiſchen der 
ruiſchen Reglerung und dem Khedive von Egypten zur Unter: 
Üdung des Sclavenhandels vereinbarten Vertrages unmöglich mach⸗ 
en, ſo würde er feinem Amte entſagen. Der erwähnte Paragraph be 
ſümmt ausdrücklich, daß in den Gewäſſern des Rothen Meeres, des 
Golfs von Aden, der arabiſchen und oſtaftikaniſchen Küſten engliſche 
tender jedes egyptiſche Fahrzeug anhalten, unterſuchen und erforder⸗ 

en Falles zur Aburtheilung durch die nächſte egyptiſche Behörde 
aufgreifen dürfen, daß egyptiſchen Kriegsſchiffen ein gleiches Recht 
fegen Fahrzeugen gegenüber zuſteht, welche unter britiſcher Flagge 
baleind, ſich mil Sclavenhandel befaſſen und welche, alsdann von einer 
ritiſchen Behörde abgeurtheilt werden follen. Eine befondere Schwie: 
digkeit zur wirkſamen Verfolgung des in dieſem Paragraphen ange⸗ 
teblen Zweckes liegt aber in dem Umſtande, daß über ein Drittel der 
Keel zur Sprache kommenden Küſtenſtriche nicht unter der Herrſchaft 
gyptens, ſondern unmittelbar unter der hohen Pforte ſteht, welche 
d Vertrag zwar anerkannt, aber keine Verbindlichkeit ihm gegenüber 
6 ernommen hat; die Küſten des Hedſchas und Nemens machen aber 
dei der Anzahl und Bedeutung ihrer durch größere Rhederei ausge: 
zeichneten Häfen (Jambo, Dschidda, Gunfuda, Lohaja, Hodeda, Mocha) 
en weſentlichen Theil dieſer Striche aus. Ein Recht, türkiſche Fahr: 
unge auf den Verdacht hin, daß ſie zum Verkauf beſtimmte Sclaven 
fü Bord führten, anzuhalten, zu unterſuchen und aufzugreifen, wird 
r engliſche und egyptiſche Kriegsſchiſfe aus den Beſtimmungen des 


erwähnten Vertrages nicht abzuleiten ſein. 
r a pT̃ ·můj-·̃ 2 — và 


Provinzial-Beitung. 


W * Breslau, 8. Jan. [Die Schießſtände in Pöpelwitz.] 

ne und aus Berlin von gut unterrichtete Seite gemeldet wird, hat 
der bekannten Streitfrage wegen der Mllitär⸗Schteßſtände bei Pöpel⸗ 

905 das Kriegsminiſterlum jetzt dahin verfügt, daß zunächſt durch Er⸗ 

ab ung der Schupdämme, Blenden u. ſ. w. den gerügten Uebelſtänden 
webolſen werden ſoll. Sollten ſich jedoch auch dieſe Maßregeln als 

gännkeichend erweiſen, ſo beſteht die Abſicht, die dortigen Schießſtände 
Mich aufzuheben. 


ids Breslau, 7. Jan. IL Sch icht. — Wi in⸗ 
0 Jan. wurgericht. Wiſſentlicher Mein 
2 Verſuchter ſchwerer Dieb ſſtahl.] In der heute durch den 
eobenden, Herrn Staptgerichtsrath Gäde eröffneten erſten Schwurgerichts⸗ 
8 € pro 1878 fungirten als Beiſitzer die Herren Siedigerihtsräte 


einndter, Holzapfel, Fritſch II Kuchendorff. 


8 eumarkt und O 
ſchaßts ſtanden heute 2 An 
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Fer, durch den erſten Staatsanwalt des Stadtgerichts, Herrn von 

ber als G vertreten, die Veriheidigung führte Herr Referendar Fried⸗ 
Her Subſtitut des Herrn Juſtizrath Oebr. 

Krneſün Zimmer eſelle Joſeph Raden, 57 Jahr alt, und deſſen Ehefrau 

des win ob. Storch, 40 Jahr alt, Beide aus Breslau, werden gemeinſam 

Kasse diſſentichen Meineivs She Auf Requifition der Gerichts⸗ 

es Kreisgerichts zu Schweidniß wurde den Angeklagten unterm 


5. April 1876 vor dem bieſigen Stadtgericht der Manifeſtatious⸗ und als Wahlvorſteher fungixen die Herren: v. Poſer auf Bingerau, von 


eid abgenommen. eide leiſteten den Eid nach 
Inventariums ab. Demnach 5 
einem Prozeß ſchuldenden Gerichtskoſten zu zablen, die betreffende Exe⸗ 
cution war auch ſ. Z. fruchtl trägli 
geſtellt, daß die Eheleute im Schleſiſchen Bankverein ein auf den Namen 
des Mannes ausgeſtelltes, über 750 Mk. lautendes Sparkaſſenbuch im Beſitz 
hatten, daſſelbe aber im Inventar nicht verzeichneten. 
Das Spargeld ſetzte ſich zuſammen aus dem väterlichen Erbtheil d 

Ebefrau mit 500 Mk. und aus ihren Erſparniſſen in Höhe von 250 Mk. — 
dend A erklärt ſich nichtſchuldig. Er ſei ein ſtarker Trinker geweſen, 
desha 
braucht, von den Erſparniſſen aber hätte ſie ihm gar nichts geſagt. Frau 
Raden bekennt ſich im vollen Umfange der Anklage ſchuldig und beftätigt 
die ihren Mann entlaſtenden Angaben. Sie will die Summe beim Eide 
verſchwiegen haben, weil ſie fürchtete, man werde ihr dann das ganze Geld 
wegnehmen. Die Mitwirkung der Geſchworenen iſt nur bezüglich des Mannes 
nothwendig. Der Herr Staatsanwalt ſtellt den Spruch anheim, während der 
Vertheidiger für die Nichtſchuld ſeines Clienten plaidirt. Gemäß dem Spruch der 
Geſchworenen wird Joſeph Raden freigeſprochen, ſeine Ebefrau dagegen 
mit dem niebrigiten Strafmaß, alſo 1 Jahr Zuchthaus, belegt. Gleich⸗ 
weil wird ihr dauernd die Eidesfäbigkeit abgeſprochen. 

in anſehnliches Vorſtrafen⸗Regiſter hat der nächſte, des verſuchten neuen 
ſchweren Diebſtabls beſchuldigte Angeklagte, Oelſtreicher Auguſt Kniebandel 
aus Breslau. Seine lezte Buctbauäftrafe hat 8 Jahr betragen. Auf dem 
Gerichtstiſch liegt eine reiche Auswahl von Haupt: und Nachſchlüſſeln, 
Dietrichen, Wachsabdrücken ꝛc., welche man ſämmtlich gelegentlich einer 
Hausſuchung bei ihm gefunden hat. Er hat am Abend des 7. October 
v. N“ dos Entree des Cigarren: Fabrilanten Deter, bier, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 31 mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. Herr Deter faßte K. beim 
Eintritt ab, wäbrend ſein Genoſſe enſſtob. K. bat bezüglich deſſelben nur 
ungenügende Angaben gemacht; im Uebrigen beſtreitet er die gewaltſame 
Eröffnung und Abſicht des Diebſtahls. Die Geſchworenen ſprechen das 
Aa aus und erhält K. 3 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 

ufſicht. 


—ch Görlitz, 5. Jan. [Gemeindekirchenrath. — Petersthürme.] 
Der evangeliſche Gemeindekirchenrath bat ſich auch für 1878 nicht zur Eine 
führung einer Kirchenſteuer entſchließen können, ſondern der Gemeindever⸗ 
tretung unter Mittheilung der Gründe, welche ein Deficit von 4700 Maxk 
vorausſeben laſſen, e, ee dies Deficit vorläufig in das Jahr 1878 
binüberzunehmen und den fo aufgeſtellten Etat der Kaſſenführung zu Grunde 
zu legen, aber nach Eingang der Entſcheidung über die neue Stolgebühren⸗ 
ordnung und jedenfalls bis zum 1. October d. J. definitiven Beſchlag über 
die Aufbringung der feblenden Summe zu faſſen. Die Gemeindevertretung 
bat dieſen Antrag einſtimmig genehmigt. Der Gemeindekirchenrath beſteht 
gegenwärtig aus den 6 Geiſtlichen und den gewählten Mitgliedern, Apitzſch 
sen., Dr. Förſter, a Gobbin, Maurermeiſter Göd, Staats: 
anwalt Groß, Stadtrath a. D. Jacobi, Director Dr. Krüger, Stadtrat) Müller, 
Buchhändler Renner, Bankvorſt. Ruſcheweyb, Stadtrath Seidler und Riemer: 
meiſter Zimmermann. — Der Umſtand, daß die Regierung in Liegnitz den 
Poſten des Teſtaments bes verſtorbenen Geheimen Commerzien⸗Raths Guſtav 
Schmidt, welcher für den Bau der Petersth ürme 60,000 Mark bedingungs⸗ 
weiſe ausſetzt, ſtempelfrei gelaſſen hat, war von betheiligter Seite dahin 
ausgelegt worden, daß die Regierung ſelbſt an das sen 570 n dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht glaube und auch Seitens der ſtädtiſchen Behörde gar nicht 
daran gedacht werde, die Bedingungen zu erfüllen, von welcher die Aus⸗ 
ablung des Legats abhängig gemacht iſt. Indeß iſt das Legat nur wegen 
einer Beſtimmung ad pias causas ſtempelfrei gelaſſen, und der Ausbau 
der Petersthürme unter Heranziehung des Schmidt ſchen Legats ſchon für 
die nachſten Jabre in's Auge gelobt. Es wird der Stadt zur großen Zierde 
gereichen, wenn die ſtattliche Kirche mit ihren zwei Thürmen berſehen fein 
wird, von denen der eine in feinem oberen Theile aus dem Anfange des 
vorigen Jahrbunderts ſtammt, während der andere um 1691 mit einer 
wendiſchen Haube verſehene alt iſt. 


O Hirſchberg, 7. Jan. [Prediger⸗Inſtallation. — Aus der 
Stadtpberordneten⸗Verſammlung.] Geſtern erfolgte in der evange⸗ 
liſchen Gnadenkirche hierſelbſt durch den k. Superintendenten, Herrn Anderſon 
aus Erdmannsdorf, die feierliche Amtseinführung ſämmtlicher 4 Geiſtlichen, 
von denen, wie Ihnen bereits gemeldet, die Herren Weis und Reimann 
für die dritte, reſp. vierte Predigerſtelle neugewählt und die Herren Finſter 
und Schenk in die erſte reſp. zweite Predigerſtelle aufgerückt ſind. Herr 
Superintendent hielt ſeine Inſtallgtionsrede auf Grund des Textes Luc. 9, 

2: „Wer ſeine Hand an den Pflug leget ꝛc.“. Die Betheiligung der Ge⸗ 
meinde an dem feierlichen Acte war eine ſehr zahlreiche. Seitens des Chors 
wurde unter Leitung des Herrn Kantor Bormann, die von demſelben componirte 
Feſtcantate:, Herr, dir gebührt Preis und Ehr' zur Aufführung gebracht, während 
andererſeits Herr Organiſt Riedel wieder außerordentliche Proben ſeines muſila⸗ 
liſchen Improviſationstglentes ablegte. Abends fand zu Ehren der einge: 
führten Geistlichen im Hotel „zu den drei Bergen“ ein Feſtdiner ſtatt, das 
einen eben ſo ſolennen, als gemüthlichen Verlauf nahm. — In der erſten 
diesjährigen Sitzung der bieſt en Stadtverordneten⸗Verſammlung am 4. d. 
Mis. wurden, nachdem durch Herrn Bürgermeiſter Baſſenge die Einführung 
der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten erfolgt war, bei der Wahl 
des Bureaus die bisherigen Mitglieder deſſelben: Gymnaſial⸗Director 
Dr. Lindner als Vorſteher, Apotheker Großmann als Stellver⸗ 
treter deſſelben, Buchhändler Kuh als Schriftführer und Fabrikbeſitzer 
Linke als deſſen Stellvertreter, wiedergewählt. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen bewilligte die Verſammlung 840 Mark zur Einrichtung eines 
neuen Schulzimmers für die an Ueberfüllung leidende evangeliſche Volks⸗ 
ſchule und 1800 Mark Jahresgehalt für einen neuen, bereits in Ausſicht 
genommene Mittelſchullehrer. 


A. Jauer, 7. Jan. [Zur Tagleschronik.] Fräulein Adele aus der 
Obe, Pianiſtin aus Berlin, gab geſtern Abend im Saale des Deutſchen 
Hauſes ein Concert, welches die anweſende Zuhörerſchaft im höchſten Maße 
befriedigte. Der jungen Künſtlerin ſteht eine enorme Technik zu Gebote, 
ſo daß die ſchwierigſten Stellen leicht, klar und ſauber klingen. Die ſächſiſche 
Hofopernſängerin Fräulein Häniſch trug einige Arien und Lieder reizend 
vor und ernteten beide Damen nach jeder Nummer des intereſſanten Pro⸗ 
gramms reichen und wohlverdienten Beifall. — Am gleichen Abende war 
im Stadttheater eine Vorſtellung der Gebrüder Matulla und im Saal des 
Kronprinzen unterhielt ein anderer Künſtler fein Publikum durch experimen⸗ 
tale Phpft und Magie. 


O Trebnitz, 7. Jan. [Zur Tageschronik.] Die bisher vom Staate 
ezablten Hebammen⸗Unterſtützungen, welche alljährlich zur Vertheilung 
amen, jedoch nach Uebertragung der Hebammenfonds auf die geſammten 
Provinzen nicht mehr auf die 1 . Kreiſe vertheilt wurden, hatten, 
wenn auch die auf die einzelnen Hebammen entfallenden Summen ſehr 


Einreichung des 


ze 


gering waren, doch das Gute, daß die Bezirks⸗Hebammen an den ihnen 
überwiejenen Bezirk gefeſſelt blieben. Nach Aufhören dieſer Unterſtügung 
gaben namentlich die ſchlecht ſituirten Hebammen ärmerer Bezirke ihre Stelle 
auf, um an anderen wohlhabenderen Orten ſich als freiprakticirende Heb⸗ 
ammen eg da ſie beſondere Rechte nicht aufgaben. Der bier: 
Nl entſtehende Mangel machte ſich bereits an einigen Orten des hieſigen 
Kreiſes recht fühlbar, als 5 Bewilligung einer 11 5 hohen Summe 
(von 480 M.) wie früher eine ſolche vom Staate gezahlt wurde, auf An⸗ 
trag des Herrn Landraths v. Saliſch vom Kreistage bewilligt wurde, welche 
unter die Bezirks⸗Hebammen zur Vertheilung gelangte und ſomit den 
vielen eingegangenen recht dringenden Bittgeſuchen Abhilfe verſchaffte. — 
Das Yrtbeil wieder die Bezirks⸗Hebamme E. zu Oberfrauenwaldau, 
welche wegen fahrläſſiger Tödtung zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, iſt nach einge Appellation pure beftätigt. 
— Im Laufe voriger Woche erſtickte zu Mahlen hieſinen Kreiſes der Knecht 
G. an Kohlenorydgas, indem ſeine Frau, während ſie mit Audenbaden be⸗ 
ſchäftigt war, dem an ſich kränklichen Manne, welcher bereits im Bette lag, 
die Stube reſp. Kammer durch Schütten von glimmenden Holzkoblen auf 
den gepflasterten Fußboden erwärmen wollte. Als die Frau nach zwei 
Stunden zurückkehrte, war bereits Lungenſchlagfluß eingetreten, fo daß auch 
der alsbald berbeigeholte Arzt nur den Tod conſtatizen konnte. — Leider 
find auch wieder zwei durch Dreſchmaſchinen verurſachte Unglücksfalle zu 
regiſtriren, indem zu Paulwitz einer Freiſtellentochter, von der Welle des 
Göpels der erwähnten Maſchine erfaßt, der rechte Arm ausgedreht und die 
üfte gequetſcht, und zu Strieſe ebenfalls bei einem Mädchen auf ähnliche 
eiſe ein Bruch des linken Unterſchenkels, ſowie des rechten Oberarmes mit 
Pele ene der Gelenkbänder unter gleichzeitiger Quetſchung der Hüfte ber: 
eigeführt wurde. — Nach einer Bekanntmachung des hieligen Landraths⸗ 
amtes bat die Regierung den Termin für die Wahlmänner⸗Erſatzwablen auf 
den 12. Januar und den für die hier vorzunehmende e 
wahl auf den 21. deſſelben Monats feſtgeſetzt. — In f 
des Kreiſes, namlich in den Orten Birigerau, Katholiſch⸗Hammer, Cavallen, 
Hünern und Obernigk, find insgelaramt 20 Wahlmänner neu zu wählen 


waren fie nicht im Stande, die aus Sch 


abe ihm feine Frau vorgeredet, das Erbtbeil wäre bereits ver⸗ trug aber eine feſte 


uf Wahlbezirken (Schluß bericht.) 


Pannwitz⸗Kath.⸗Hammer, v. Prittwitz Cawallen, Förſter Hünern und von 
aubert⸗Obernigk. — Ueber die zur Abgeordneten⸗Erſatzwahl aufgeſtellten 
Candidaten erfährt man noch immer nichts Beſtimmteß. Es werden als 


os ausgefallen. — Nachträglich hat ſich heraus⸗ſolche neben dem bereits an dieſer Stelle genannten Staatsanwalt von 


Uechtritz⸗Breslau ein Großgrundbeſitzer des hieſigen Kreiſes und der 
Hauptmann Wermelskirch⸗Dziadkawe, Kr. Militſch, genannt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. Januar. Der geſtrige Privatverkehr blieb faſt geſchäftslos, 
Phyſiognomie. Credit⸗Actien 345,50 à 347,50 
347,00, Franzoſen 424,00 & 424,50, Lombarden 124,50, 1860er Looſe 
104,75 & 104,50, Oeſterr. Goldrente 62,60, Silberrente —, Papierrente 53,00, 
Ungar. Goldrente 76,25, Italiener 72,00, 5proc. Türken —, 5proc. Ruſſen 
77,90, 1877er Ruſſen 76,50, Rumänier —, 6proc. Rum. Obligationen 66,50, 
Köln⸗Mindener Bahn —, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 70,75 à 70,60, Rheiniſche 
Bahn 102,90, ao je 102,90, Disconto⸗Commandit 101,10 à 101,50, 
Laurahütte 65,50. Nachbörſe: Creditactien 347,50, Franzoſen 425,00. 

Nach anfänglichen Schwankungen verbreitete ſich eine ſehr feſte Haltung 
über alle Gebiete. Der Fall Softas nährt den Glauben an einen dem⸗ 
nächſtigen Waffenſtillſtand, und da zudem Paris und London in günſtiger 
Tendenz verkehrten, ſah unſere Börſe gleichfalls die Situation im beſten 
Lichte. Ein am Schluß der Börſe eintreffendes Telegramm der „Agence 
générale Ruſſe“ meldet denn auch, daß türkiſche und ruſſiſche Delegirte dem⸗ 
nächſt zuſammentreten werden. Der Stimmung entſprach indeß während der 
notmalen Börſenzeit no immer nicht die Bedeutung der Umſätze, der Verkehr 
hielt nach wie vor enge Grenzen, trotz der einzeln bervortretenden Speculations⸗ 
neigung. Der letzteren iſt die Bewegung in Rum. Stammactien zuzuſchreiben, 
und ebenſo das regere Intereſſe für Lombarden, während bei Disconto⸗Com⸗ 
mandit die Steigerung der rumäniſchen Werthe ſich von Einfluß zeigte. 
Nach 2 Uhr nahm das Geſchäft eine lebhaftere Phyſiognomie an. Unter 
den internationalen Speculations⸗ Papieren 33 ich Oeſterr. Credit⸗ 
actien durch regere Umfäbe aus, auch Lombarden fanden in Folge ihrer 
nicht unbedeutenden Geſammtmehreinnahme per 1877 gute Käufer. Fran⸗ 
zoſen verhielten ſich ruhiger. Die öfterr. Nebenbahnen zeigten ſich ſehr feſt, 
waren aber ſehr wenig gehandelt. Nur Galizier zeichneten ſich durch ein 
regeres Geſchäft aus. Auch die localen Speculations⸗ Effecten trugen eine 
ſehr feſte Phyſiognomie, in erſter Linie ſind in dieſer Hinſicht Disconto⸗ 

ommandit⸗Antheile zu erwähnen. Dieſelben notirten ultimo 102,25 big 
103,25, Laurahütte ultimo 65,60 —65,90. In den ausländiſchen Staats⸗ 
anleihen fand nur ein ſehr geringer Verkehr ſtatt, die letzten Notirungen 
konnten ſich aber gut behaupten. 77er ruſſ. Anleihe 76%, ältere Sproc. 
Anleihe per ultimo 77% —78%. Preußiſche und andere deutſche Staals⸗ 
papiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt, aber ſehr ruhig. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte Gille ſich beſſere Kaufluſt. Anhalter, Halber⸗ 
ſtädter, Potsdamer und Stettiner wiederum höher. Oherſchleſiſche und 
Freiburger anziehend. Rechte⸗Oder⸗ Ufer beſſer. Nahebahn und Weimar⸗ 
Geraer gut behauptet. Alle rumäniſchen Eiſenbahnwerthe ſehr beliebt. 
Bankactien im Allgemeinen feſt und nicht unbelebt. Deutihe Bank war 
ſehr lebhaft zu ſteigendem Courſe begehrt. Berliner Handelsgeſellſchaft 
höher. Breslauer Discontohank zog ebenfalls etwas an. Börſenhandels⸗ 
verein erhöhte die Notiz. Bank für Rheinland beſſer. Norddeutſche Bank 
und Weimariſche Bank erhöhten die Notiz. Leipziger Wechslerbank, Poſener 
Provinzialbank ſteigend. Preußiſche Bodeneredit behauptete ſich nur ſchwach. 
Centralbank für Induſtrie ließ etwas nach. Deutſche Unionbank kam 23 M. 
niedriger zur Notiz, da auf die Actien 24 M. zurückgezahlt ſind. Induſtrie⸗ 
papiere zeigten ſich beachteter als ſeit längerer Zeit. Böhmiſch Brauhaus 
und Tivolibrauerei beſſer, auch Unionsbrauerei höher, Große Pferdebahn, 
1 Stobwaſſer und Aan e Gasfabrik 1 8 0 Glauziger 1 77755 
fabrik beſſerte die Notiz, Görlitzer Eiſenbahnbedarf bekundete große Feſtigkeit. 
Victoriahütte U höherem Courſe begehrt. 

Um 2% Uhr: Sebr feft. Credit 360, Lombarden 129, Franzoſen 429, 
Reichsbank 155,80, Disconto⸗Commandit 104,50, Laurahütte 66,25, Türken 
9,25, Italiener 72,25, Oeſterr. Goldrente 63, do. Silberrente 56, do. Papier⸗ 
rente 53,25, 5 proc. Ruſſen 78,75, Köln-Mindener 85,25, Rheiniſche 103,50, 
Bergiſche 71, Rumänen 19. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 7. Januar, Abends. Boulevard⸗Verlehr. 3% Rente 
72,62, Neueſte Anleihe de 1872 108, 50, neue Egyptier —, —, Türken 
5 en 800 —, Italiener 71, 40, Chemins egyptiens —, öſterr. Goldrente 

10. Ruhig. 

London, . Jan., Nachmittags. Conſols 94%. Italieniſche 5 
Rente —. Lombarden 6%. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 3% 
Lomb.⸗Prioritäten neue 9%. 5% Ruſſen de 1871 78%. 
de 1872 781. 5% Ruſſen de 1873 77%. Silber 53%. 
de 1865 94. 5% Türken de 1869 — 5% Verein. St. pro 1 5 
do. 5% fundirte 105%. Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. Papierrente 
95 925 a > 1285 Pads 5 II. Emiſſion 89. 

eruaner 4. Spanier 8 atzdiscont & In die . 
Hoffen dente 10,000 Pfd. St. In die Bank 

Frankfurt a. M., 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſe! 20, 41. Pariſer Wechſel 81, 07. Wiener 
Wechſel 168, 73. Böhmiſche Weſtbahn 145%. Eliſabetbahn 133%. Galizier 
205%. Franzoſen“) 212%. Lombarden*) 68. Nordweſtbahn 89%. Silber⸗ 
rente 56. Papierrente 53%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 76%. Ita⸗ 
liener —. Ruſſiſche Bodencreditz 72. Nullen 1872 78%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 76%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Leoſe 105. 1864er Looſe 
243, 50. Ereditactien“) 174%. Oeſterr. Nationalbank 672, 00 Darmit. 
Bank 101%. Berliner Bankverein —. Meininger Bank 71% Heſſiſche 
Ludwigsbahn 78%. Ungariſche Staatslooſe 144, 50. do. Schatzanweiſungen 
alte, 95%. do. Schatanweifungen, neue, 88%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 
61%. Central⸗Paciſic 100. Reichsbank 156%. Silbercoupons —. Ru⸗ 
dolfsbahnactien —. Deutſche Reichsanleihe 95. Sehr feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Steigend. Credit⸗Actien 178, Franzoſen 214, 
1860er Looſe 105%, Galizier 207%, Goldrente 62%, Silberrente —, Papier⸗ 
rente —, Lomharden 64, Nationalbank —, Reichsbank —. N 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 7. J. 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 56, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 179%, 
1860er Looſe 105% , Franzoſen 535, Lombarden 161%, Italien. Rente 72%, 
Vereinsb. 120%, Laurahütte 64%, Commerzbank 97%, Norddeutſche 132%, 
Analo⸗deutſche 32, e Bank 77, Amerikaner de 1885 94%, Kölns 
Minden. St⸗A. 85%, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg.» Märk. do. 71. 
. pCt. — Sehr feſt und animirt. 

amburg, 

Termine 50 . Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 
April⸗Mai 213% Br. 212 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kile 215 Br. 214 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kilo 
153 Br., 152 Gd. Hafer feſt, Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco —, per 
Mai per 200 Pfd. 73. Spiritus flau, pr. Jan. 40, per Febr.⸗März 
40%, pr. April⸗Mai 41½, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 4 41. Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 11,50 

r. 11, 30 Go., per Januar 11, 30 Gd., pr. Auguſt⸗December 13, 00 Gd. 

— Wetter: Veränderlich. 


. 


5% Ruſſen 
Türkiſche Anleihe 
885 


Liverpool, 7. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Unfangsberit. )- 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 
Ballen amerikaniſche. 5 0 
anuar, 1 [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
peculation und Export 1000 Ballen. 


er. 

Peſt, 7. Jan., Vormitt. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 

feſt, Termine 365005 feſt, per Frühjahr 10, 85 Gp., 10 Hafer per 
19085 6, 3 Gd., 6, 83 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 30 Gd., 
„ 35 Br. — 

Paris, 7. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Januar 32, 25, pr. Februar 32, 50 per März⸗April 32, 55, 
per März⸗Juni 33, 00. Mehl feſt, der Januar 70, 50, pr. feen 70, 25, 
pr. März⸗April 70, 00, pr. März⸗Juni 70, C00. Rüböl feſt, per Janus 
102, 00, per Februar 101, 00, per März⸗April 99, 75, per Mai⸗Auguſt 
96, 50. Spiritus matt, per Januar 59, 00, per Mai⸗Auguſt 61, 00. — 
Wetter: Bedeckter Himmel. 

Pgris, 7, Jan., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 
100 Kilogr. 53, 00, Nr. 5 79 pr. Janugr per 100 Kilogr. 59, 25. Weißer 
Quder 1 0 1 85 11 100 Kilogr. pr. Januar 63, 25, pr. Februar 63, 50, 

r. Mai⸗Augu „00. 
4 London, 7. Januar. Habannazuder Da: ) j 

Antwerpen, n Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 

N bah eizen unverändert. Roggen ſtetig. Hafer weichen d. 

erſte ruhig. j 


9 
Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt! 


‘ 


Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


7. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf 


See Boffnirle 
Sebibr. 32 Br. Weichend. 


Bremen, 7. 
loco 11, 70, pr. 


Fonds- und Gold- Course. 
Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 94,90 ba 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 104,40 ba 

do. do. 1876.14 94,80 bz 
Staats- Anleihe 1 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 93,00 B 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 183,50 bz 


Berliner 1½ 101,25 bz 
Pommersche 3½ 82,90 bz 
3 do. „e 94,50 bz 
8 do. 3 ꝗ 44% 102 ba 

do. Lndsch. Ord.4½ — — 
8 Posensche neue. 4 | 94,30 dad 
Schlesische U 85 8 

Lndschaftl. Centralj4 94,75 bz 
3 Kur- u. Neumärk, 94.20 bz 

Pommersche 4 | 94,50 @ 
E)Posensche. ..... 4 | 94,906 
Fi Preussische 4 | 94,90 @ 

Westfäl, u. Rbein. 4 97,25 ba 

Sächsische 4 96 B 

Schlesische 4 | 9590 bz 
erer Präm.-Anl. 4 119% bag 

aterische 4% Anleihe/4 120,90 bag 


Söln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 109, 10 bz& 
Bächs, Rente von 187603 | 72,10 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 234 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 135,00 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,00 bad 
Oldenburger Loose 134,50 bz& 


Ducaten — — Dollars 4,185 8 
er. — — 

Napoleon 16,23 bzB 

Imperials 16,65 @ 


Oest. Bkn. 168,80bzG 
do,Silbergd.175,50 bz 
Russ, Bkn, 203,30 bz 


Wechsel-Course, 

Amsterdam 100 Fl. ...| 8 T.|j3 168,50 ba 

do. 4. „ ei 2 M. 3 167,66 bz 
London 1 Lastr. 3 M. 4 | 20,285 bz 
Paris 100 Fres. 8 T.|2 | 81,10 B 
Petersburg 100 SR. 3 M. 202,25 b 
Warschau 100 R. . 8 T.] 1202,95 bz 
Wien 100 FTI. 8 T. 4½ 168,60 bz 
Aa de,, i N 2 M. 4½ 167,30 ba 


x Divid. pro] 1876 | 187: Zt. 

Aachen -Mastricht.| 1 — 4 18,40 bz 
Berg. -Märkische, .| 3% | — 4 | 70,80-80 bz 
Berlin-Anhalt 6 — 14 | 82,75 b2& 
Berlin-Dresden 0 — 4 8,75 ba 
Berlin-Görlitz. 0 — 4 11,30 bad 
Berlin-Hamburg. 11 — 4 168,50 6 
Berl.-Potsd-Magdb| 319 | — 4 | 75,20 bz@ 
Berlin-Stettin . — 4 107,00 etbzB 
Böhm. Westbahn. 5 — 15 73,15 bz 
Breslau-Freib 5 — 14 59,25 bz& 
Cöln-Minden su | — |4 184,75 etbz@ 
Dux-Bodenbach.B.| 0 — 4 18,00 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 1103,30 b 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 12,70 bad 
Hannover- Altenb.} 0 — 4 11,25 bz 
Kaschau-Oderberg] 4 45 42,80 be 
Kronpr. Rudolfb. 5 — 16 49,00 bz& 
Ludwigsh.-Bexb, 9 — 4 177,0 bz 
Märk.-Posener 0 — 4 | 15,60 bz 
Magdeb.-Halberst.| 8 — 14 590 bz 
Mainz-Ludwigsh. 5 — 6 | 78,50 bz& 
Niederschl.-Märk. . 4 4 4 50 B 


Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bez. u. Br., ver Januar 
bruar 29% bez., 30 Br., pr. März BO 


an., Nachm. Petroleum. (Sch 
ebruar 11, 80, per März 11, 


Berliner Börse vom 7. Januar 1878. 


r., pr. reichlicher 
55 benckt) Standard white 


3½ 119,00 ba 
a EEE 


Weizen ſehr ſtill, doch gut behauptet. — Hafer loco preishaltend, trotz etwas 
ichli fuhr. Lebe vernachläſſigt. — Rüböl At mehr begehrl 

Be zu Gunſten der Verkäufer. — Petroleum matter. — Spiritus feſter. 

Se bell trat etwas mehr hervor und veranlaßte das Angebot zu größerer 
urückhaltung. 

Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
ſchleſ. und mecklenb. 195—208 M., gelber ruſſiſcher und galiz. — M., weiß⸗ 
bunter poln. — M. ab Bahn bez., per Januar 198 M. bez., per April⸗Mai 

7% M. bez., per Mai⸗Juni 209 M. bez., per Juni⸗Juli 210% —211 
Mark bez. Gekündigt 1 Centner. Kündigungspreis 198 Mark. 
— Roggen loco 132—151 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 132—138 M. ab Bahn bez., feiner neuer ruſſiſcher — Mark bez., 
inländiſcher 142—148 M. ab Bahn bez., per Januar 139—138½ M. bez., 
per Januar⸗Februar 139—138% Mark bez., per Februar⸗März 140 
bez., per Frühjahr 242% M. bez., per Mai⸗Juni 142 M. bez. Gekün⸗ 
digt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte loco — M. na 
Dual. gefordert. — Mais pro 1000 Kilo loco alter 146—152 Mark, neuer 
— M,, defect. alter — M. nach Qualität bez. — Hafer loco 105—165 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualilät gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—140 M. 
bez., ruſſiſcher 120—143 M. bez., pommerſcher 125—143 M. bez. ſchleſiſcher 
125—143 M. bez., galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 125— 143 M. bez., uns 
gariſcher — M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 152—156 Mark ab Bahn bez., 
per Januar — M. be per Frühjahr — M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pre 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sack per 1 19,60 Mark bez., per Januar⸗Februar 19,60 M. bez., 
per Februar⸗März 19,75 M. bez., per März⸗April 19,85 Mark bez., per 
April⸗Mai 19,95 M. bez. per Mai⸗Juni — M. bez. Gefündigt 1000 Etr. 
Kündigungspreis 19,55 M. — Oelſaaten: Raps 310—330 M. 9 * Rübſen 
310-325 Mark 1 Rüböl pro 100 Kilo loco 19 8 71,5 M. bez., 
per Januar 71,5 Mark bez., per Januar⸗Febr. 71,5 M. bez, per April⸗ 
Mai 71,2—71,371,2 M. bez., per Mai⸗Juni 71,371, M. bez. Gekünd. 
— Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 M. bez. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 28 M. bez., per Nn 26,4 —26— 26,4 M. bez., 
per Jauuar⸗Februar 26,3 Mark bez., per ebruar⸗März — M. bez., per 
März⸗April — M. bez. Gekünd. 1000 Ctr. Kündigungspreis 26,2 M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 48,8 Mark bez., per Januar 49,1—49,3 M. 
bez., per Januar; Sebruar 49,1—49,3 Mark bez., per April⸗Mai 51,2—51,4 
Mark bez., per Mai⸗Juni 51,4—51,6 M. bez., per Juni⸗Juli 52,5 —52,6 


auf 15 Werſte 6 Tate und Nächte, um ſolch enorme e 
zu Überwältigen. Die Colonne Weljaminoffs hatte von Wratſcheſch 
ausrückend mehr Schwierigkeiten. Die Kanonen mußten von den 
Lafetten genommen und auf Schlitten plaeirt werden. Während bed 
Ueberganges bekam dieſelbe Ordre einer Marſchänderung, nämlich fatt 
nach Schlljawa, ebenfalls nach Tſchurjan zu gehen, da die Recognoscl⸗ 
rung erwieſen hatte, daß die Türken als neue Poſition Taſchkiſena bei 
feſtigen, welche bie Ruſſen attaquiren wollten. Welſaminoff traf am 


30. December in Tſchurjan ein; die Türken, den Uebergang nicht be⸗ 


merkend, konnten ihn nicht hindern und beſchloſſen daher, die Ruſſen 
in der befeſtigten Pofition bei Taſchkiſena zu erwarten, wo ſich der 
Kampf am 31. December mit dem bekannten Reſultat abſpielte⸗ 


bei Warſchdebna (8 Werft vor Sofia): An der Affaire nahm die 
Avantgarde unter General Rauch theil, beſtehend aus dem Preobra⸗ 
ſchenzen⸗, dem Ismailoff'ſchen Regiment und der Gardeſchützen⸗Bri⸗ 
gade. Der Kampf dauerte anderthalb Stunden und wurde durch 
eine Umgehungs⸗Bewegung des Preobraſchenzen-Regiments, welche 
den Jsker über das Eis überſchritten, entſchieden. Die Türken ver: 
ließen ihre Logements und flohen auf der Sofia⸗Brücke, welche fie an⸗ 
zündeten. Die Ruſſen löſchten das Feuer, wonach die Artillerie die 
Brücke paſſirte. In der Affaire vom 31. December bei Taſchkiſena 
wurde verwundet und gefangen der engliſche Oberſt Baker, welcher ſich 
am Kampfe betheiligt hatte. Unſererſeits wurde ſchwer verwundet 
General Mirkowitſch. 

Bogot, 6. Jan. Am 3. Januar zogen ruſſiſche Truppen mlt 
Muſik und Geſang in Sofia ein bei allgemeinem Jubel der Bevölkerung. 
Sogleich nach dem Einzug Gurko's fand ein feierlicher Gottesdienſt 
in der Kathedrale ſtatt. Dies iſt das erſte Mal feit dem Jahre 1434, 
daß chriſtliche Krieger in ‚Sofia erſchienen. Bis jetzt find folgende 
Details bekannt: 


ch — Details der Affaire vom 2. Januar bei Beſetzung der Iskerbrücke 


Tücher, Taſchentücher, Schuhe, 


Finnische 10 Thlr.-Loose 36,90 bz 


Lndw,-B.Kwilecki.| 6ʃ¼ 
Türken-Loose 22,80 bz 6 


Leipz. Ored.-Anst. ternwarte zu Breslau. Mäntel, ausgeſchnittene Taillen, Hüte, Feneh 
6 


Stiefel, Corſet, Unterrock und Beinkleid nebſt paſſenden Strümpfen, Bein 


ER IE eren nnn 


theken-Certificate. do, 31/41112,50 etbzB N . i 5 
Kru Bi sehen 5 106,50 bs g aerger „St-h.| 8 5 290 BE a Mark bez., „ 53,5 — 53.6 M. bez. Gekündigt 160,000 Liter. Am 2. Januar führte Gurko perſönlich eine Recognoscirung aus, 
e dg  Toestsucb(Lomb)j| 0 1 128% | Kündigungspreis 49.2 M. 2 ‚ |mwobet ſich fand, das Sofia nur von der Oſtſeite beieftigt, dagegen vom 
. ee e 1 bes dane . e Breslau, 8. Jan., 94 Uhr Porm. Am beutigen Markte war die] Norden keine Befeſtigungen hat und keine Vorſichtsmaßregeln genommen 
Kündbr. Cent. Bod. Cr. 4 Ihe, 90 G Mas Alla 171016 46 ba e im Allgemeinen ruhig, bei mäßigen Zufuhren Preiſe under: waren. Daher rückte Gurko mit 12 Bataillonen des General Weliami⸗ 
baden. deep, K role lade Be fag Tie B. hen! — 1 | 9230 ba Weizen, nur feine Oualitäten  Preißbaltenb, pr. 100 flog, ff noff gegen das Dorf Kumniza am Joker, um einen Hauptangriff 
Sui ß eee 1810.18 00 f weißer neuer 18,20 —19,50— 21,00 Mark, gelber neuer 17,30 —19,00— 20,00] von Nordweſten zu führen. Die Türken, dieſes bemerkend, zogen ſich 
Wen 101, bs Schweiz Westbahn % | — 4, | 17,25 bz Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . in der Nacht, ohne einen Angriff abzuwarten, in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 5 100 ba Stargard - Posener Alla 4% |4131101,75 bz Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10 Kiſtendel ück, die wohlhabend k 
— © Thüringer Lit. A. 5% | — 14 1118,00 bee „% 0 5 tung gegen Kiſtendelo zurück, die wohlhabenden, einflußreichen Bu 
yp--Antb.Nord-G.C-B|$ | 95,75 dad Mu- Wien. 6, | — / bis 13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
do. do. Pfandbr. 95,75 bas [ Warachau-Wien. .| 625 0 eb G beachtet 100 Ki 13.30 bis 14.50 garen mitnehmend, Kranke und Verwundete hinterlaſſend. Am 3. Zar 
Fomm. Hyp-Briefe . 97.78 bad Gexſte mehr beachtet, pr. Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
do, do, II. Ems 93.00 bz@ Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotl weiße 15,40—16,40 Mark. nuar bei Tagesanbruch wurde der Rückzug der Türken bemerkt und 
a at Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30-—12,50-13,10 bis] ruſſiſche Truppen zogen ſogleich in Sofia ein. Die Vorhut rückte auf 
de. 50,Pf.rkzibr.m.11015 | 99,75 bag I Breslan. Warschau? — 5 | — — 13,70 Mark. a der Kiſtendela⸗Straße gegen Balam⸗Effendi vor und ſchickte ein Detachement 
do. 4½ do. do. m. 10 4½ 93,50 bz& Halle-Sorau-Gub. O — s | 33,60 bz Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,30—13,30—14,20 Mark. vor, um mit den von Pirot aus gegen Sofia marſchirenden Serben 
Fun Prien te. % 110200 ds [Hannover -Altenb.| e | 2400 ba Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 — 17,00 Mark. ’ geg enden Serbe 
ent. Sülberpfandbr. „Bih] — — LHarkisch- Posener 2% | — 6 | 1026 Die Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 in Fühlung zu treten. Die dritte Garbde-Infanterie-Divifion, welche 
F ˙ % % 000 T. a ee er a 
gchles. Bodencr.- r. 9,00 bz 0. bn upinen ſchwach preishalten r. ilogr. gelbe — is l eſetzte ereits e 0 
e ad. Bod-Ored-Piab.)6 110025 0 Rechte 0. V.. % | |8 10200 b 10.80 Mark, blaue 90010001020, Marl. eee Kale, Ala Scl mon aan cn Seh 1 1 
. 77755 te-0. «| 6% 925 h ; ; i 2 „ . Details betreffen 
do. do. A!/a0/0/41g| 97,90 & Rumänier. ..... 8 — 6 65,00 bzG Wicken in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,50—11,50—12,50 Mark. der Verfolgun find. noch unbekannt Am 2 5 
Wiener Silberpfandbr. 514] — — Saal-Bahn . 9 = 6 1288 Delfaaten mehr beachtet. gung, — Am 2. Januar fan 
Ausländische Fonds. — — - Schlaglein ſchwach preishaltend. ein Geplänkel mit der türkiſchen Nachhut bei Mirkowo ſtatt, wo⸗ 
Oos. Silber-R. Get Ms] 55,10 etbaB Bank- paplere. Pro 100 Kilogramm netto in * und Pi bei der Commandeurf der dritten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, Ge 
er Zaire, ER, 920 955 Nugget 0 | 18 a en 50 0 20 75 27 75 neral Katalei, fiel, der Commandeur der erſten Brigade, General 
ne y en ee 
nal aABl; ne A ommerrübſen .. 7 — (Aus L. Hei s Telegrapden⸗ Bureau.) 
. . . kr. 289, 1.Prd.-u.Hdls,-B.| 61 4 | 83,60. B : 
do. Bier Lotse: . 121200 d [Brannschw. Ban 0 be pen Leindotter -..... 26 — 2 — 2 85 Petersburg, 7. Jan. Der Regierungs⸗Anzeiger veröffentlicht in 
Russ. Präm.-Anl. v. 6415 14% ba Bresl. Dise. Bank. 4 168,60 bz Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. ei Extrablatte ein Nefeript des Kalſers, d lches d 1 
do. do. 186605 142 bz Bresl. Wechslerb,| 82% 168,78 @ Leinkuchen unverändett, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. nem atte ein Reſcript de aiſers, urch we che em Fürſte 
Tchad Bod Gr. 25% | 1400 ba Danafker Priy-BK. T 1 lg 6 Kleeſamen ſchwache Kauflust, rother matter, pr. 50 Kilogr. 30—40 Lewan Melikow anläßlich der vollſtändigen Niederwerfung des Dageſtan⸗ 
Buss.Poin. Schatz-Obl. 4 76578 ba Darmst. Oreditbk, 1 1 Die a z weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 40—47—55—65 Mark, ee = ip erſter Klaſſe verliehen wird. 
e Bee 355 i ochfeiner über Notiz. elgrad, 6. Jan. Nach mehrtägiger Siſtirung des Bombarde⸗ 
% 1 0 D he Bank 6 4 | 91,00 526 5 g 224 ’ i 
Bmerik, ücks, v. 1816 [10220 6 do, Reichsbaik| Öl 414116580 beG &hymotbee rubin, pr. 80 Kiloge, 2124526 Part, ments von Niſch iſt daſſelbe, weil die Capitulationsverhandlungen 
do. do. 18866 — — do. Hyp.-B. Berlin 8 4 | 90.09 B Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 —32,00 Mk., itert ied d > 
do. 5%Jg Anleihe . es 110,60 etbsB |Disc-Comm-Anth.! 4 1 110825 62. Noggen fein 21,75 22,75 Mark, Hausbaden 20,75—21,75 Mark, Roggen: ſcheiterten, nunmehr wieder aufgenommen worden. Schnee verhindert 
e e 102,00 B wenne Sa 1 8405 2 Futtermehl 9,80 —10,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9,,20 Mark. Zn er über Zaribrod. 1200 Vermundete find hier an⸗ 
b-Grazer r. L. 50 ba 0. ung X DT SIE ER OEN Urer aa art 
En 1 ‚ 100 G eu 2,00— 2,50 Mark pr. 50 Kilogr. . 
Markische Anleihe, 2 15 2 Ben. Voreins-B 1 N 120 @ Roggeufrad 19,50 —21,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 222 ³ĩÜàAA 7¼˙t —— 
n 0 f l bs ÄHannor. Ver, Bub. bn . — — —— ' — — — , IIluſtrirte Frauen⸗Jeitung.] Die neueſte Mode⸗Nr. (1) enthält: Balls, 
Bchwedische 10 Thlr-Loose — — Kar When Ban lag: Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ Geſellſchafts⸗ und Haus⸗Anzüge, Mäntel, Capoten, Ball⸗ oder Theater: 
1 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Luxemburg, Bank 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Magdeburger do. | 6 104,50 6 Januar 7., 8. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. kleid mit Taille, Unterbeinkleid mit ausgeſchnittener Jacke, breiter Gurt für 
t pen 20 d, erds, Bang «o.] 8 1280 0 Luftw arme 2 5518 % Unterröcke. Prinzeßkleid für Mädchen pon 12—14 Jabren und Jabreskleiv 
%% der Ga 9028 ben Nerd orunder. f. 8 87,00 bs Luftdruck bei 0°. 8329,15 320, 160 3287.62 für Knaben. Oeſterreichiſche Bluſe für Herren. Dede (Thee-Serbiette). 
do, Hees Nordbahn. |103,10 ben [Oberlausitzer Bk.| 145 9921 DAN Re 1,93 219 1%78 Seſſel (Puff). Fußbank, Kaninchen als Nadelkiſſen, Wäſchebeutel mit Korb. | 

3 44% 6180 0. 2h Posner Pror-Bank| 61% 10050 0 Dun n 3 97 | u. | 90 ve Bund, Mienen ee Be 1 5 er Kerr x 

"Freib.LitDEF 4l, % Pr. Bod.-Cr.-Aot.-B. 8 95.25 bz& in 5 TB: 2. 1 mi dungen, einer Beilage mi nittmuſtern, verſchiedenen 

9 . 9.4 94,80 B Pr.Cent. 5 Ord 20 el 50 Ae bedeckt. | bedeckt. bedeckt. Maſeſ de dene ur Aden 5 Aan in, Nn ferner 

9 ar ee RR, 5 Freslau, 8, Kom [Waferſtandi F. M 70 Em. MB, — M. — Cm. ein colorirtes Modenkupfer. — Die neueſte Unterhaltungs⸗Nummer (2): 

A do: 80 be r © 4250 bac Breslau, 8. Jan. [Mat a 3 70 Em. UP. — M. — Cm. Nnerbittli h. Novelle von N. von Dinheim. — Cin ungevrudtes FR di 

Oöln-Minden III. Lit. A. 4 92,50 B Wiener Unionsbk,| 11½ 100,50 6 5 erdinand Freiligrath’3. Mitgetheilt von Adolf Strodtmann. — Die Taufe 
— ne = ats. Von Adolf Dur. — Aus der Frauenwelt. II. Von Hans Herrig 

40. via 3% 8 Telegraphiſche Depeſchen. — Am goldenen Horn. Von Nuredin Aga. 9. Des Sultans Harem und 

Hallo-Sorau-Guben . 4 ½ 10,20 ba In Liquidation, (Aus Wolffs Teleg⸗.⸗Bureau.) Haushalt. — Verſchiedenes. — Wirthſchaftliches. — Briefmappe. — Frauen? 


n Der „Polit. Correſp.“ wird aus Raguſa, 7. d., Gedenktage. — Ferner folgende Illuſtrationen: Bildniß⸗Stuvie. Von Hans 


kisch-Posener . . 46 102, Berliner Bank. — — fer. 6,0 @ Wien, 7. Jan. Makart. — Di p Von G. B Bei f 
N.-M. Staatsb. I. ger 96,00 Berl. Bankverein — |— [fr 139 6 gemeldet: Nach dem nunmehr erfolgten Ablauf des Waffenſtillſtandes akaxt. ie Taufe Valk s. on G. Benezur. — Beim Kindtauſſchmaus, 
25 do, op gi wo 5 Centre b. 2. ane 8 (TZ 15 1900 ba welcher mit dem Commandanten von 1 abgeſchloſſen war, um B aut Rronenberger. Königin Awake don Sachſen Rate 
las B F den 250 Schutzbefohlenen Oeſterreichs den Abzug zu erleichtern, haben : BET YET EARTH 
Oberschles. A. dwb. 5 0. 0 — ftr. 1,00 6 en ’ ; 
2 2 ER, Bu Möldauer Läs Bk. 1 za) 13 dte Montenegriner die Beſchießung der Feſtung wieder begonnen. Ge Tae en a gelte Die Wann Sidi 
45 . 9180 be De Greg Antal 8 — 5 1 Trotzdem verweigert der Commandant . türkiſche Pre in ei u. heut — Ae e 75 Alexander 1 
RE ec 2 „ichs, Ored.-Bank — 1125 iffe haben gegen die montenegriniſchen Batterien ein heftiges Feuer von Rußland. Von Dr. Arthur Kleinſchmidt. II. — Beiträge zur Geſchichte 
e „Be 190 5 Ruben MARS) Ve 4 15.50 5.0 N, Sn ee bene der ameritanifchen 1 San 0 Döpn. u lub — Yen 
44. von gen. le ne | —— Nom, 7. Jan. Oer hieſtge türkifce Geſandte, Turthan Bey, Hat|iene Miötfon. ebe Lader, ee ei 
e Industrie · Paplere. u ſich im Auftrag des Sultans nach Florenz begeben, um an dem 
40. Seek ar % — — BerkEisen hab G “ ( 4. cds Leichenbegängniß des Generals Lamarmora theilzunehmen, als ein Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
do. do. 18. ide be i Sen Hebe 8 = f 100 3 Zeichen der Anerkennung der Türkei für den einſtigen Commandanten Einnahme pro Monat December 1877 beträgt: 
40. J. H. En. % 50,0% JNordd. dummifeb. 8 — ja 4% der piemonteſiſchen Truppen im Krimkriege. proviſoriſch an 72 
do, „00. U. n % s emen n Petersburg, 7. Jan. Offictell aus Bogot vom 7. d.: Fernere us dem Perſonen⸗Verkehr 9154 N. 9456 70 
Sate Süabahn, e 110020 vaa [Pr;Byp-Vers-act % : % [Details des Balkanäbergangeß. Am 25. Decbr. rückten die Truppen b. „ —, ehe inel. Extraordinaria . 21,755 = 21105 + 
eee len, te ben 8 — 5 7 von Orhanie 1 und von Wratſcheſch auf nah und Sue Sao N 56558 MN 
Schlesw. Eisenbahn. 4 99,30 6 „ Shiliawa aus. Vor dem Orhanie⸗Detachement, welches in 3 Colonnen] mithin pro 1877 1 — 
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Die Delicatessen-Handlung A. 
Weiss in Kattowitz versen- 
det russischen Cavlar, das 
Brutto-HKAilo incl. Fass 7 Mark 
gegen Nachnahme, [2336] 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Brezlan. 


eln Taue von Baum zu Baum niedergelaſſen werden mußten. Die Mu⸗ 
e nitlonskarren wurden leer beruhen die Munition in den Händen 
getragen. Am 28. December fing ſich die Avantgarde in Tſchurjan 
zu ſammeln an. Gurko, perſönlich den Uebergang bewachend, 
traf in Tſchurſan erſt am 26. December Abends ein. Die Geſammt⸗ 
Colonne Orhanies traf erſt am 31. Dec. ein, brauchte alſo zum Uebergang 


Werken wette | 00.00 ban r NN als das Herauffleigen, da der Südabhang fo fteil iſt, daß die Geſchütze durch 
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Berlin, 7. Januar. [Producten ⸗Bexicht] Das Wetter iſt anhaltend 
naß und für die Jahreszeit ſehr mild. Die Stimmung für Roggen war 
heute eher matt, doch die Zurückhaltung des ſpärlichen Angebots auf Ter⸗ 
mine re genug, um die Preiſe zu ſtützen. Loco kam es bei etwas ber: 
mehrter Bahnzufuhr zu beſſerem Umſatz. — Roggenmehl unverändert. — 


